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No. 86. Montags den 24. Juli 1826. 


r „ f 

die Juelsdictlons⸗Ver änderung von Groß» und leln⸗Zoͤllnig, Leuchten - 
5 und Sade witz betreffend. N 

Nachdem hoͤhern Orts feſtgeſetzt worden ift: daß die Ortſchaften Groß⸗ und Klein⸗Zoͤllnig 


aus der Jurisdict 
des aufzuloͤſenden 

Gerichts 

Publiko, 

Breslau den öten Julius 1826. 


ſon des Hofrichter-Amts, und Leuchten und Sadewitz aus der Jurlsdiction 

Doms Capitular » Vogtel » Amtes 
zu Oels, und zwar mit dem ıflen October d. J. übergeben; ſo wird ſolches dem 
beſonders aber den Gerichts⸗Eingeſeſſenen dieſer Ortſchaften biermit bekannt gemacht. 


In die Gerichts⸗ Verwaltung des Stadt⸗ 


Königl. Preuß. Ober- Landes⸗Gericht von Schleſten. 


Breslau, den 22. Juli. 

Se. Ercellenz der Koͤnigl. Staats- und Fi⸗ 
nanz⸗Mlalſter, Herr von Motz, find aus 
Poſen hier angekommen. g f 


Berlin, vom 20. Jull. 


der rſten Klaſſe 5aſter Koͤnigl. Klaſſenlotterie 
der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf No. 
43103; Gewinne zu 1500 Thlr. fielen auf No. 
15368 und 50320; 3 Gewinne zu 800 Thlr. auf 
ns 961 8589 und 35172; 4 Gewinne zu 400 


Thlr. auf No. 24547 27780 59323 und 811553 


5 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 10179 21496 
42944 44002 und 68948. 


Utrecht, vom 30. Juni. 

Noch immer nimmt in unferem Lande eine 
fehr wichtige Angelegenbeit, die gegen einen 
feit längerer Zeit verhafteren Staabs : Offizier, 
welcher der Unterſchlagung von Geldern bei der 


Erbauung der Feſtungs werke in Weſt⸗Flandern 


beſchuldigt iſt, verhaͤngte Unterfuhung die 


angeordnet,. 


allgemeine Aufmerkſamkelt in Anſpruch. Uns 
fere Regierung hat auf diefe Feſtungsbauten 
ſehr betrachtliche Summen verwendet, und doch 
hat ſich gezeigt, daß das dazu gebrauchte Ma⸗ 
terkal fo ſchlecht, und die Arbeit ſelbſt fo febler⸗ 


Bel ber am 18ten d. M. geſchebenen Ziehung: haft und unfolid war, daß täglich Gewoͤlbe und 


Mauern von ſelbſt elnſtürten. Die Regierung 
bat auf die erſte Anzeige davon durch dieſtreng⸗ 
ſten und ſchleunigſten Befehle eine Unter uchung 
der vorgefallenen Unterſchleife bel dem Ankaufe, 
der Verwendung der Materialien, der Handha⸗ 
bung der Gelder, der beitung der Arbeiten u. ſ. w. 
„Schon hat, obaleich die Entſchei⸗ 
dung des großen, in dieſer Sache in Utrecht 


nledergeſetzten Krlegs-Gerichts noch nicht 


gefaͤllt iſt, ein in dieſer Sache als Mitſchul⸗ 
diger Angeklagter, gegen den fo. viele Vers 
dachtsgruͤnde vorlagen, daß man ihn ver⸗ 
baften ließ, nämlich General Hennequln, ſich 
vor einigen Monaten im Gefaͤngniſſe dle 
Kehle abgeſchnitten. Eben fo hat ver in dies 
ſelbe Sache verwickelte Kommandant von Oſten⸗ 


de ſich erſchoſſen. Allgemein bebauerk man ei⸗ 
nen, um den Staat hoch verdienten, das volle 
Vertrauen des Königs genleßenden 70 Jahre 


alten General-Lieutenant auch in dieſe Sache 


verwickelt zu fehen, wenn gleich nur dadurch, 
daß er unwuͤrdigen Agenten zu ſehr vertraut, 
und ſich der wirklichen Vollziehung der koͤnigl. 
Befehle nicht genug vergewiſſert hat. 
5 (Nuͤrnb. Zeit.) 
Paris, vom 13. Juli. 

Die Dauphine beſuchte am 30. Junk dle El⸗ 
ſendahn a ornicres saillantes, welche bei St. 
Etienne gebaut wird, um die dort gewonnenen 
Steinkohlen an die Loire zu fuͤhren. Ein Pferd 
zog in ihrer Gegenwart mit Leichtigkeit fünf 
Karren mit 200 Centnern Ladung, das Gewicht 
der Fuhrwerke und Menſchen ungerechnet, nach 
dem Fluſſe. In einigen Monaten wird dies 
durch Dampfmaſchinen bewirkt werden. 

Die Deputirten Kaſimir Perrier und Benja⸗ 
min Conſtant haben * von 
einer großen Anzahl der Waͤhler der Stadt Pa⸗ 
ris erhalten; fie wurden ihnen durch beſonders 
dazu ernannte Deputatlonen überreicht. 

Die Etoile enthält einen weitlaͤuftigen Arti⸗ 
kel, beſagend: da die Tageblätter den ergan⸗ 
enen Warnungen einiges Gehoͤr gegeben, und 
ich weniger Unſchicklichkelten erlaubten, fo 
werde vorerſt die Cenſur nicht eingeführt, Ihr 
(der Etolle) könne dies ganz gleichgültig ſeyn, 
denn da fie nur im Sinne monarchiſcher und 
relig'öfer Grundfäge ſchreibe, fo habe fe von 
keiner Cenfur etwas zu fürchten, j 

Den Platz Ludwigs XVI. werden zwoͤlf mars 
morne Hildfäulen, jede zwölf Fuß hoch, zie⸗ 
ten, welche vier Minifter (Suger, Sullp, Ni⸗ 
chelteu, Colbert), vier Generale (Bapard, Du⸗ 

nesklin, Tuͤrenne, Condé) und vier Admirale 
Kreurvllt, Dugney⸗Tronin, Duquesne, Bailly 
de Suffren) vorſtellen werden. s 
Ueber das Projekt, Paris zu einem See⸗ 


Hafen zu machen, erfaͤhrt man Folgendes: 


Herr von Polignac erhielt als Geſandter in 
London, während der letzten Reglerungstage 
Ludwigs XVIII. von einem engliſchen Inge⸗ 
nieur den Vorſchlag, einen Kanal von Hapre 
nach Paris zu bahnen, der groß genug wäre, 
um Kauffabrteiſchiffe bis nach der Haupeſtadt 
gelangen zu laſſen. Der Ingenieur hatte den 
Plan aufs Genaueſte unterſucht, und an Ort 
und Stelle ade Hinderniffe erwogen, die fd 


etwa entgegenſtellen könnten. Herrn von Po⸗ 
lignac uͤberraſchte ſowohl die rieſenhafte Unter⸗ 
nehmung, als auch deren Nuͤtzlichkeit und 
leichte Ausführung, die einer Regierung, uns 
ter welcher fie ausgeführt wärde, den hoͤchſten 
Ruhm ſichern mutzte. Ludwigs XVIII. Ges 
ſundheit war ſchwankend, und Herr von Po⸗ 
lignac, der dem jetzigen Könige von jeher fehr 
ergeben war, beſchloß, ihm die Entdeckung 
dieſes Projekts aufzubewahren, zu deſſen Ge⸗ 
heimhaltung der engliſche Ingenieur permocht 
wurde. Sobald Karl X. den Thron beſtieg, 
begann die Vorarbeit mit Eifer. Drel engli⸗ 
ſche und 3 franzoͤſiſche Ingenſeurs leiteten ie; 
aus Deut ſchland wurden Leute perfchrieben, 
welche den Grund unterſuchen mußten. Die 
Vorarbeiten haben 00,000. Ft. gekoſtet, und 
alles iſt jetzt zum Anfang eines Unternehmens 
bereit, welches 80, 00, oo Fr. koſten und in 
6 Jahren beendet ſeyn wird. R j 

Ein Taubſtummer, Namens Nadean, der 
ſchon mehrmals geſtohlen und wegen eines 
Mordperſuchs ein Jahr im Gefaͤngniß war, 
ſtand geſtern wieder vor Gericht, weil er ein 
Dutzend Strohhuͤte geſtohlen. Er war in feis 
ner Taubſtummen⸗Anſtalt erzogen, konnte fich 
jedoch über alles einem Lehrer aus der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt verſtaͤndlich machen; auch im 
Schreiben war er nicht ganz unerfahren. Er 
geſtand den Diebſtahl ein, legte auch, zum Zel⸗ 
chen, daß er fein Gewillen beſchwert fühle, die 
Hand auf den Magen und bezeugte feine Reue. 
Der Präfivent ſuchte ſich weiter noch darüber 
zu unterrichten, ob der Angeklagte einen Be; 
griff von dem Mein und Dein habe. Der Leh⸗ 
rer, der ſein Taſchentuch in der Hand hielt, 
forderte den Angeklagten auf, das feine aus 
der Taſche zu nehmen, und es ergab ſich, daß 
er ſehr wohl wußte, was das Mein und Dein 
bedeute. Obwohl der General, Adookat dle 
Geſchwornen erſuchte, darauf Nuͤckſicht zu neb⸗ 
men, daß dem Ungluͤcklichen zwei Organe fehl⸗ 
ten, welche zur Ausbildung des Geiſtes ſe 
nothwendig wären, führte er jedo h zugleich 
an, daß, wenn man die Taubſtummen nicht 
beſtrafe, ſo koͤnne dies Veranlaſſung werden, 
daß fie nirgends Beſchaͤftigung finden wurden. 
— Der Taubſtumme hatte in Hrn. Ledrä einen 
ſebr beredten Vertheidiger. Er ſuchte ihn be; 
ſonders dadurch zu rechtfertigen, daß er obne 
Unterricht aufzewachſen ſey und führte dabe: 
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an, daß von den 15,000 Taubſtummen, welche 
Frankreich habe, nicht mehr als 00 unterrich⸗ 
tet würden, und ſomit 14,560 halbe Barbaren 
blieben. — Die Geſchwornen erklaͤrten den Ans 
gellagten fuͤr nicht ſchuldig. f 

Ein hieſiges Blatt entbaͤlt folgenden Artikel: 
Man verſichert, die Plaͤne des Lord Cochrane 
feyen in Paris mehreren angeſebenen Perfonen 
mitgetheilt worden. Es iſt, wie man ſagt, 
die Rede davon, den Malteſer-Orden wieder 
aufzurichten. Dies große Unternehmen wuͤrde 
mit der Einnahme der Inſel Rhodus beginnen, 
und gewiß würden alle großen Haͤuſer Europens, 
welche unter ihren Mitgliedern Ritter dieſes 
Ordens zählten, ſich beeilen, zur Erfüllung 
diefes großen Unternehmens nach Kraͤften bei⸗ 
zutragen. Der Rellglon und der Humanität 
wird es gleichmäßig zur Freude gereicheu, dlef⸗ 
tapfern Ritter von Neuem fuͤr die Sicherheit 
der Chriſtenheit im mittellaͤndiſchen Meere was 
chen zu ſehn, welches jetzt der Schauplatz ſo 
vieler Graͤuel und Verbrechen if. 

Die Etoile meldet aus Canea vom 9. Mak, 
daß das Geruͤcht verbreitet ſey, die Griechen 
wuͤrden, wenn die Hoffnung den Tuͤrken zu 
widerſteben, verloren ſey, ſich auf ihren Schif⸗ 
fen nach Europa, Amerika, den jontfhen Ins 
ſeln und andern Orten begeben, um Kolonien 
dort zu errichten. Viele wollten ſich nach 
Frankreich flaͤchten. — Zu Napoli di Romania 
muͤffen allt Frauen, Kinder und andere, zur 
Tragung der Waffen unfaͤhige Perfonen die 
Stadt verlaſſen. Von Athen ftuͤchten vlele 
Griechen binweg, erſchreckt durch Reſchid Pa⸗ 
(Has Annäherung, — Ferner aus Adrianopel 
vom 18. Mal: Der Paſcha diefer Stadt hat 
Befebl erbalten, zodo Mann auszubeben, die 
zum Angriff gegen Hydra, Spezzla und Sa⸗ 
mos beſtimmk find. Der Befehl iſt bereits in 
Ausuͤbuna gebracht. — Maurofordato,fo wies 
der als Generals Sefretair der Reglerung kn 
Tbaͤtigkeit getreten ſeyn. 

In einem Schreiben aus Milo vom 12. Mat 
wird gemeldet, daß der dortige franzoͤſtſche 
Conſul und der Capitain der franzoͤſtſchen Goes 
lette la Dauphinolſe eine große Anzahl Tuneſt, 
ſcher Pilger gerettet haben, welche die Sfastivs 
ten und Candioten, als fie bier den Fall von 
er bebe erz ermorden ee. Glei⸗ 
chen ug fanden bald darauf gefluͤchtete grie⸗ 
cyiſche Familien, und ſo leben hier Tärken und 


Grlechen, Tuneſet und Moreoten unter der 
franzsſiſchen Flagge im beſten Vernehmen. — 
Die Griechen auf Hydra haben aufs Neue die 
Fahne aufgepftanzt, welche die Inſchrift führt; 
„Freiheit oder Tod.“ 

Herr Alexander don Humbold hat etnen 
Brief aus Salta, einer Stadt am Oſtabbange 
der Anden zwiſchen Dilvia (Ober Peru) und 


den Ebenen von Tukuman erhalten, in welchem 


geſagt wird, daß bis zum 22. Maͤrz der Gene⸗ 
ral Sucre noch keine We auf Paraguay 
gemacht babe. Es wird jedoch die Hoffnung 
darin ausgeſprochen, daß der General Bolt⸗ 
var von dem Diktator Doktor Francla die Aus- 
lleferung des Herrn Bonpland fordern werde. 


London, vom 11. Juli. 


Hieſtge Blatter ſchildern den Zuſtand der 
Ste in England noch keineswegs günitig. 

n den Seiden⸗Manufacturen wird zwar etwas 
mehr Leden bemerkt; aber die Berichte aus den 
meiſten Diftricten über die andern Fabrlk-⸗Artt⸗ 
kel lauten wenig ermutbigend, und ſelbſt dte 
kuͤrzlich anfcheinende Erhöhung der Preife dies 
fer Artikel hat ſich nicht halten koͤnnen. Die 
Vorraͤthe, ſowohl an rohem Material als an 
verfertigten Sachen zur Exportatlon ſind gar 
zu groß, um die Hoffnung auf baldige Beſſe⸗ 
rung zu beleben. Es koͤnnen noch Monate, ja 
dlelleicht noch Jahre daruͤber hingehen, bevor 
die ungeheure Maffe roher Materialien verar⸗ 
beitet iſt, welche die anüberlegten Spekalatio⸗ 
nen des verwichenen Jahres aufgehaͤuft baden. 
Am 30. Juni follten 900 Ballen Baumwolle 
im oſtindiſchen Haufe verkauft werden, aber 
nur ein Vierthell davon fand Käufer. In Li⸗ 
verpool iſt der Preis um ein Halfpenny 
pr. Pfund gefallen. Ia Mancheſter ſteden die 
roden Materialien, fo wie die Twiſte und ans 
dere Artikel, fo niedrig, als fie jemals geſtan⸗ 
den haben. Eine Folge der Umſtaͤnde iſt, daß 
die Bankiers den Fabrikanten nicht mehr den 
bisherigen Credit zugeſtehen wollen, wodurch 
denn die Operationen der letztern noch mehr 
gehemmt werden. 

Die am 22. Mal geſchloſſene Sitzung des 
Congreffes der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, hat ſechs Monat ungefähr gedauert; 
es find aber wenig wichtige Geſetze während 
dieſer Zeit ergangen. — Seit der Verwal⸗ 
tung des Praͤßdenten Jefferſon best ind in den 
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Vereinigten Staaten eigentlich keine z 


N ine ſyſt⸗wati⸗ 
ſche Dppofition mehr. Der Hauptzweck don Au 


Maddiſon und Monroe war, die ſich gegen⸗ 
überftebenden Partheten zu verbinden und den 
Partheigeiſt zu vernichten. Seitdem 2 5 
Dräfident John Quincy Adams an der Spitze 
der Verwaltung ſtebt, ‚find die verſchieden 
Pattoeien wieder ae ewobl 
ſich jetzt mehr auf Perſoͤnlichketten als auf Mei⸗ 
nungen gründen. tus 
Die neueſten Calcutta⸗Zeitungen enthalten 
außer den bereits mitgetheilten Berichten über 
den Wlederanfang der een, gegen 
die Birmanen wenig Bemerkenswerthes. In 
Calcutta er Kriegsſchauplatz eingegangenen 
Bae chten zufolge, war es hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß bel der Niederlage, welche Sir 
A. Campbell am 19tes Janvar den Birmanen 
beigebracht hat, der Bruder des Koͤnigs von 
Ava, Memia⸗Bo, fein Leben eingebüßt hat. 
Seine Pferde und ſein Reſtzeug ſind den engli⸗ 
ſchen Soldaten in die Hände gefallen, und ein 
Europaͤer bat von dem geſchmückteſten dieſer 
Pferde den Retter verwundet zu Boden ſinken 
und von den Umſtehenden auf die Seite brin⸗ 
gen ſehen. 881 rer 
Rom, vom 4, Jul. 
Am 3. Juli hielten Se. Heiligkelt geheimes 
Conſiſtorium, in welchem Monſignor Filippo 
Filonardi, Erzbiſchof von Athen und Almoſe⸗ 
nier Sr. Heiligkeit als Erzbiſchof von Ferrara; 
Monſignor Chlariſſimo Falconieri, römifcher 
Patrizler, Uditore della sagta Rota und Dok⸗ 
tor beider Rechte, als Erzbiſchof von Ravenna, 
Monſignor Gluſeppi de Nobili, Pateizzer von 
Lucca, Doctor der Theologie und Abt der Col⸗ 
legtat⸗Kirche des hell. Erzengels Michael zu 
Lucca, als Erzbiſchoff von Lucca, der ebrw. 
P. Hilarlon Diaz Profeß⸗Prieſter der beſchuh⸗ 
ten Auguſtiner und Provinzial ſeines Ordens, 
zum Erzbiſchof von Manilla (auf den philipoi⸗ 
ſchen Inſeln), der hochw. Herr Friedrich Cle⸗ 
mens Freiherr von Ledebur, als Biſchof von 


aderborn und noch mehrere andere italteniſche, 


ſpaniſche, franzoͤſiſche und pohlniſche Bild sie 
präfonifirt wurden. In demſelben Conſiſto⸗ 
rium wurde der apoſtollſche Nuntlus am baler⸗ 
ſchen Hofe, Monſignor Serra⸗Caſſanes, zum 
Coadjutor des Er 1 a Capua, mit der 
kuͤnftigen Succeſſon ig dleſem Erzblsthum 
ernannt, ger f 8 
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„Am 26. Juni hatten zwei Deputatlonen ven 
cona deim heil. ke np, um m fie 
dee ber. Stadt ſo wohlth. bebung An co⸗ 
nas zu einem pabſtlichen Freihafen zu 4 
Sie wurden von Sr, 5 ligkeit ſehr 
empfang n. 28 l 9 
„„ Madrit, dom 29. Jun.. 
Am safe, als am Geburtstage des Prla⸗ 
zen Juan Carlos, zweiten Sohnes des Jufan⸗ 
ten Don Carlos, war klelne Galla bei Hofe, 
wo ſich ſeit einigen Tagen das freudige Gerücht 
verbreitet, daß die Königin ſich in geſegneten 
Umſtaͤnden befinde. Um Frankreich einen Bes 
weis des Eifers, ſeine Ver bindlichkeiten zu er⸗ 
fuͤllen, zu geben, ſoll der Konig, wie man ver⸗ 
ert, dem Fluanzminiſter befohlen haden, 
Mittel zu ſchaffen, daß Friſt en weiſe Abſchlags⸗ 
zahlungen von 6 Millionen Realen an Frank⸗ 


reich erfolgen konnen. gs: 
7 2. Gouverneur d Decanaa bat den abſten 
unfere Stadt an der Spitze einer ziemlich ſtar⸗ 
ken Abtdeilung Linjentruppen berlaſſen, um 
die Beboͤrden verfchiedeuer Städte der Provinz 
la Mancha, welche in das Complott, das in 
R fand, verwickelt ſind, zu ver⸗ 
bees. „f ER 
Unter den Perfonen, welche ſeit dem Auf⸗ 
‚ande Beſſteres verhaftet worden find, mögen 
ſich, wie es in dergleichen Faͤllen oft der Fall 
iſt, eine Menge Unſchuldige befinden, welche 
für dle eigentlichen Schuldigen buͤßen muͤſſen. 
Vor ungefaͤhr 8 Tagen wurden gegen 100 der⸗ 
gleichen Perſonen, welche zu den Galeeren 
verurtheilt worden ſind, in Geſellſchaft einer 
Kette, dle von 360 Verbrechern gebildet wurde, 
nach dem Hafen von Melilla an der Kuͤſte don 
Afrika gebracht. Indeſſen wollten die Carli⸗ 
ſten die ihrigen nicht ganz aufgeben; fie gewan⸗ 
nen die Unteroffiziere und Soldaten der Es⸗ 
forte, dleſe erſchlugen die Offiziere, befcelten 
die Galeeren Sklaven von ihren Feſfeln und 
haben ſich in Geſellſchaft mit ihnen den Rau⸗ 
berbanden von Andalufien zugeſellt. 
Der Prieſter Valleſas predigt fortwährend 
gegen die Liberalen oder Schwarzen, und der 
General O'Donnel trägt durchaus nicht dazu 
bei, den Parthelgelſt zu beruhigen. — Ange⸗ 
ſehene Einwohner von Valencia, dle wegen 
tprer politiſchen Gefinnungen derurthellt wor⸗ 
den waren, ‚find mit einer Art freiwig gen 
Haubarreſt beſtraft worden; ſie mäͤſſen es ſich 
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aber gefallen laſſen / zuweilen mit Eiſen un den 
Süßen die Straßen zu fegen. 
Der Generalkapitaſn von Barcelona hat un⸗ 
term agſten Juni dem Präſidenten der dortigen 
Handels junta ang zeigt, daß der Kontreadanz⸗ 


ral Don Ferdinand Freyre d' Andrade vom Koͤ⸗ fer verſuchte dom 24. 


fig zum Auen andanten aller Kreutzer, vom 
Kap Gate bis zum Kap St. Vincent ernannt 


ſey. Derſelbe wird zu Algeſiras feinen Wobn⸗ 


ſitz aufſchlagen, und von dort aus alle Opera⸗ 
enen der Marine leiten, um die Korſaren der 
Revoluflonsre und alle andern Felnde des 
Staatsezu verfolgen. Bereits ſiud die Briggs 
Jaſen, Jacinta und Diligent, und die Goe, 
lette Andaluza, aus der Bay von Cad'x aus- 
gelaufen, um an der Kuͤſte Kataloniens zu kreu⸗ 
tzen und den dortigen Handel gegen die Kolum⸗ 
bier und Algirrer zu beſchuͤtzen. 

In Aranjuez kommen haͤuftg Mordthaten 
vor; an demſelben Tage, an welchem der Köͤ⸗ 
nig das Schloß verlleß, wurde eln franzoͤſt⸗ 
ſcher Verpflegungs⸗ Beamter, der bei der 
Schweizer Brigade ſteht, ermordet. f 

Sir Charles Stuart, dem, wie früher ge⸗ 
meldet, von dem Kalſer Don Pedro dle Conſti⸗ 
tution fuͤr Portugall anvertraut wurde, um 
Ne nach Liſſabon zu bringen, iſt dort einge⸗ 

troffen. 1 110 
St. Petersburg, vom g. Julf. 
(Fortſetzung des Berichts der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion.) 

Man rechnete auch auf einen Beiſtand von 
außen, z. B. auf den General Michel Orloff 
in Moskau, den beſonders der ſchwache Trus 
betzkoi gern in Petersburg und an feiner 
Stelle agiren geſehn haͤtte. Je naͤher aber der 
entſcheldende Augenblick heranruͤckte, deſto mehr 
Unentſchloſſenheit verrlethen die Fuͤhrer. Ry⸗ 
lejeff ſagte, wenn auch nur so Mann ſich ein⸗ 

nden ſollten, werde er dabei ſeyn; er hat 
nicht Wort gebalten. Teubetzkol ſollte ſich, fo 
wurde verabredet, an die Spige der gufruͤhre⸗ 
eiſchen Truppen ſtellen, Pakubowitſch und der 
Oberſt Bulatoff (den man erſt drel Wochen vor⸗ 
ber durch Schmeicheleien, Fügen und Wein ver⸗ 
uͤhrt batte) ſollten unter ihm kommondlven. 

der dieſe beiden ſpotteten des Trubetzkol, und 
redeten mit einander ab, ſich bei den andern, 
denen ſie nicht traueten, nicht einzufind n. So 
war ote Verſchwörung ſchon vor dem Ausbru⸗ 


= 
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iche von allen Denen verlaſſen, auf die man 
hauptfächlich gerechnet hatte. Um aber endlich 
einmal eluen Anfang zu machen, ſchickte Rile⸗ 
jeff den Lieutenant Arbuzoff nach der Kaſerne 
tes Bataillons der Garde⸗Seetruppen. Die⸗ 
ſer verſu 24. Dezember an durch den 
Sergeanten Bobroff und den Unteroffizier Ar⸗ 
kadtoff unter feine: Compagnie ausbreiten zu 
laſſen, daß man von den Truppen einen unge⸗ 
feglichen Eld fordere; der Ceſarewitſch ruͤcke 
mit der erſten und der polniſchen Armee heran, 
ua alle die dem n wärs 
den, auszurotten; die aibr/gen Garde⸗Regi⸗ 
menter wurden ganz zuverlaͤßig ebenfalls den 
Eid verweigern; Konſtantin ſtehe ſchon bei der 
vierten Poſtſtatlon dlesſeits Narva. Abdein 
Bobroff und Arkadioff hatten dieſen Befehl 
nicht vollzogen und ihm geſagt, die Matroſen 
glaubten nichts von allem dem. Den 25ſten 
ging er von Rilejeff gerades Weges zu den Brüͤ⸗ 
dern Velajeff (beide Faͤhndriche). Hler fand 
er beide Bodisko, Diwoff und den kieutenant 
Gudimoff. Er beredete fie, mergen den Eid 
zu derweigern. Mit Ausnahme des Gudimoff, 
der inzwiſchen fortgegangen war, willigten die 
‚übrigen ein, bereit, ihre Compagnien zu vers 
fuͤbren. Um Mitternacht kamen Pakubowitſch 
und Alexander Beſtuſcheff beim Arbuzoff an; 
erſterer verſicherte, die ganze Garde auf ſeiner 
Selte zu haben. Diefe Offiziere nebſt Wiſch⸗ 
nefsky, Moſſin⸗Puſchkin, Speler, Akuleff u. 
Küchelbecken kamen am Morgen des a6ften zu 
den Matroſen. Der ältere Bodisko ſagte: 
„Schwört den Eid der Treue oder ſchwoͤrt ihn 
nicht, ich kann euch weder Rath noch Befehl 
geben. Handelt nach eurem Gemwiffen. Als 
Arbuzoff vorſchlug, ſich nach dem Senats⸗ 
platz zu begeben, ſagte Bodisko, er werde 
nur mit dem ganzen Batalllon hinkommen. 
„Meine Herren, rlef Arbuzoff, Sle ſind nur in 
Worten liberal.“ Als der Brigadechef Gene⸗ 
ralmajex Schipoff kam, verweigerten die von 
ihren Offizieren verlockten Matroſen den Eld zu 
Jeiſten. Der General ließ die Befehls haber der 
Kompagnten verhaften, allein Nicolaus Beſtu⸗ 
ſchef forderte die Belajeff, Bodisko, Diwoff 
und Speler auf, dieſe Offiziere zu befreien. In 
dieſem Augenblick hoͤree man den Ruf: „Sol⸗ 
daten, boͤrt ihr dieſe Schüſſe! Das find eure 
Kameraden, die man hinmordet!“ Das ganze 
Bataillon ſtuͤrzte aus den Kaſergen, troß der 
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Mübe, dle ſich ber Kapitala Katſchaloff. ſte zu 


halten, gab. Die Offiztere Tzerikoff und Ler⸗ 


mantoff, die bis dahin feinen Theil an den 
Unordnungen genommen hatten, folgten den 
Bataillonen. Unterweges begegneten ſie dem 
Lleutenant Tzerikoff vom Regiment Finland, 
der ibnen zurief: „In Quarré gegen die Caval⸗ 
lerie““ Beim Regiment Moskau fing die Mes 
bellion früh an. Der Kirk Stſchepin⸗Ro⸗ 
ſtowski, der zwelte Capltaln Michel Beſtuſcheff, 
deſſen Bruder Alexander und die beiden Dffis 
ziere Broke und Wolkoff, liefen durch dle Rei⸗ 
ben der 6, 5, 3 und 2 Compagnie, die Solda⸗ 
ten zur Widerfeglichfeit verleftend. Die bei⸗ 
den Großfürfien, Conſtantin und Michuel, 
(letzterer der Chef dieſes Regiments) hieß es, 
ſeien gefeſſelt. Alex. Beſtuſcheff ſagte, er kom; 
me ſo eben aus Warſchau und habe Befebl ſich 
dem Huldigungseide zu widerſetzen. Wichel 
Beſtuſcheff und Stſchepin befahlen den Solda⸗ 
ten mit Kugeln zu laden, und als der Adjudant 
Verlgin kam und dle Offiziere zum Befehls ha⸗ 
ber des Regiments vorforderte, rief Stſchepln: 
„Die Autorität des Generals erkenne ich nicht 

an.““ Sofort befahl er den Soldaten den Gre⸗ 
nadieren die Fahne wegzureißen und Me mit 
Kolbenſtoͤßen zuruͤckzutreiben. Er ſelbſſ ſtͤͤrzte 
mit dem Saͤbel in der Hand auf den General⸗ 
major Fredricks, dem Alexander Beſtuſcheff 
bereits mit dem Piſtol gedroht. Stſchepin 
verwundete den Fredricks am Kopfe, fo daß er 
beſinnungslos binſiekl. Hierauf warf er ſich 
auf den Generalmajor Schenſchin, der eden⸗ 
falls herbeigekommen war, brachte ihm eine 
tiefe Wunde bei und hleb noch mehrere Male 
nach ihm, als er ſchon auf der Erde lag. Als⸗ 
dann hieb er mit feinem Saͤbel auf den Obrk⸗ 
ſten Khwoßichinsky, den Grenadier Kreſſowsky, 
den Unteroffizler Maffejeff, und ſchrie: Ich 
werde euch alle toͤdten. Nua bemaͤchtigte er 
ſich der Fabne und ſchritt mit den infürgirten 
Compagnien nach dem Senatsplatz. Als er vor 
der Kaſerne in den Quai der Fontanka ankam, 
ſagte er zu Alexander Beſtuſcheff: „Zum Tem 

fel mit der Conſtitutlon, nicht wahr ?““ „Ja 
wahrlich zum Teufel!“ antwortete Beſtuſcheff. 
Letzteren fing die ganze Sache zu gereuen an. 
Auf ahnliche Weiſe wurde das Regiment der 
Garde⸗Grenadiere zum Aufſtande verhetzt. Als 
die Soldaten heraus ruͤckten um den Eid zu lei⸗ 
ſten, rief der Litutenant Kojewulkoff, der ſich 


mit Branntwein Muth einflögen wollte, und 
ganz betrunken war, ihnen zu, ſte ſollten den 
Etd nicht vergeſſen, den fie dem Kaiſer Conſtan⸗ 
tin geſchworen haben. Dieſe Ermahnung hatte 
keinen Erfolg. Die Soldaten ſchwuren und ſetz⸗ 


ten ſich hierauf zu Tiſche, als der Lieutenant 


Suthoff zu feiner Compagnie ſagte, daß alle 
uͤbrige Regimenter den Eid ber dhe und ſich 
auf dem Senatsplatz aufgeſtellt haben. Die 
Compagnie folgte Suthoff. Auch Panoff, der 
ebenfalls ſchon geſchworen hatte, verſicherte 
die Soldaten, daß man fie hintergangen habe, 
und als der Befehlshaber des Regiments ihnen 
befahl, ihm gegen die Rebellen zu folgen, ſchrle 
Panoff: „Nein, wir wollen zu denen hin, die 
Conſtantin bertheidigen.“ Mehrere Compagnien 
folgten ihm in großer Unordnung nach dem Se⸗ 
natsplatz. Als fie den Wlnterpallaßt vorbelzo⸗ 
gen, machte Pavoff eine Bewegung, mit eint⸗ 
gen Grenadteren in den Hof zu dringen; aber 
er ſah die Poſten von den Sapeurs beſetzt, 
wandte ſich um und rief: „Die ſiad nicht von 
den Unſrigen.“ Bald fingen mehrere Solda⸗ 
ten an ihren Irrthum einzuſehen, aber er ver: 


ſicherte fie, Konſtantin werde ſoglelch ankom⸗ 


men und die Ungetreuen ſtreng beſtrafen. Er 
ſtiet mit ſeinen Soldaten zu denen des Stſche⸗ 
pin, und mehrere mlt Dolchen, Piſtolen und 
Saͤbeln bewaffnete Perſonen in buͤrgerlicher 
Kleidung miſchten id unter die Truppen. Ole 
weiteren Ereigniſſe dieſes Tages ſind bekangt. 
Dem Aufſtand war ſchon durch früher genom⸗ 
mene Maaßregeln Einhalt gethan. Die Unord⸗ 
nung brach nun in den Reihen der Verſchwor⸗ 
nen aus. Die Wuͤthendſten zeichneten ſich durch 
bre Mordthaten aus. Kahowsky war es, der 
den Grafen Miloradowitſch, der allein vortrat, 
um die Soldaten zu ihrer Pflicht zuraͤckzurufen, 
durch einen Piſtolenſchuß toͤdtlich verwundete. 
Der Fuͤrſt Eugen Obolenskt gab ihm einen Stoß 
mit dem Baſonet. Kabowsky toͤdtete auch den 
Obriſten Stuͤrler und verwundete den Kapltain 
Haſtfer mit einem Oolchſtoß. Fuͤrſt Stſchepin 
war der erſte, der den Rebellen zu feuern bis 
fahl. Der Obriſt Welho und mehrere Solda⸗ 
ten wurden dadurch verwundet. Wilh. Küchels 
becker zielte mit feinem Piſtol auf den Großfͤͤr⸗ 
fen Michael, aber dret Matroſen (Dorofejeff, 
Fedoroff, Kuropteff) neben ihm, uͤder das Ver⸗ 
brechen erſchrocken, das er begehen wollte, fie⸗ 
len ihm in den Arm. Indeß verſicherte Kuͤchel⸗ 
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becker, er habe dies nur getbanß um Andere: 
von etwas Aehnlichem abzubalten ! wohl wiſ⸗ 


ſend, daß fein vom Schnee dark 
verſagen mußte. (Det S luß folgt.) 


Stockholm, vom 7. Jull. 


IA 


äßtes piſtol che nahz 


gaben, die grtechiſche Krirge marine noch gegen⸗ 
workig auf eee eee wel⸗ 
nah an 4000 Kanonen führen, und deren 
Bemangung ſich auf 15,070 Tapfere belaͤuft. 
Dleſe Angabe, fo bedeutend fie auch iſt, übers 


3 


2 ine ms des! zu, ſteigt keineswegs die Berechnun der Wahr: 
Die voͤllige Mißerndte des Getreides, zu >... Ace 19345 muß ee Sun 


mal aber auch die des Hees, beproht nicht 
allein die Landwirthſcha mit völligem Ruin, 
ſondern wird auch allen Zweigen des Bergbaus 
und Huͤttenweſens durch Theurung des Trans⸗ 
ports empfindlich ſchaden. Das Getreide if 


ſeit 14 Tagen in dem Berbätaig don 7 auf 10 


geſtlegen und aus Nerikz, Skaraborg tes wer⸗ 
den noch weit höhere Preiſe angegeben. und 
„Von der italtenifhen Grenze, 
BET vom 5. Sul "men 41 
Ein Privatſchreiben aus Trieft vom 3. Juli 
entbaͤlt über die gegenwärtige kage Griechen⸗ 
lands im Weſentlichen Folgendes: Ungeachtet 
des Zwieſpaltes, der unter den Fuͤbrern der. 
grirchiſchen Nation geherrſcht har und noch 


herrſcht, und welchem man, großen Theils we⸗ 
nigſtens, die unglücklichen Ereigniſſe der letzten 


Jahre zuſchrelben muß, giebt es dennoch in der⸗ 
ſelben einen Kern achter Patrioten, bie jenen 
nur aus dem Konflikte ſelbſtſuͤchtiger Leiden⸗ 
ſchaften entſprungenen Spaltungen ſtets fremd 
geblieben ſind, und deren Beſtrebungen jeder⸗ 


zelt auf die Befoͤrberung des Gemeinwotzls hin⸗ 


gerichtet waren. Zu der Zabl jener Patrioten 


geboren vornehmlich die Chefs der Seemacht, 
welche fich uͤberdies bei allen Gelegenheiten mlt 
einem Ruhme bedeckt hat, deſſen Glanz zu ver⸗ 
dunkeln die Verunglimpfer der geiechlſchen Sa⸗ 
che vergebens verſucht haben, indem ſie die 
Marine der Hellenen als ein Agregat von See⸗ 
raͤubern ſchildetten. Freilich hat in det juͤng⸗ 
ſten Epoche dleſe tapfere Marine nicht mehr fo 
diel von ſich ſprechen machen, als in den erſten 
Jahren des Krieges; allein die Urſache davon 


l vornebmlich, daß die muhamedaniſchen Flot⸗ 


ten, durch Erfahrungen gewitzigt, es ſorgfaͤl⸗ 
tig vermieden, ſich der Gefahr der griechifchen 

dander auszuſetzen, Denen die Hellenen ganz 
ins beſondere ihre frühern glänzenden Erfolge 
derdankten. Denn ordentliche Seeſchlachten 
baben dieſe nie zu liefern gewagt, und duͤrfen 
es auch itzt nicht wagen, weil ihre Schiffe zu 
klein find, um ich mit den großen Fregatten 
der Türken und Aegyptier zu meſſen. Uebri⸗ 
gens ſchaͤst man, nach ziemlich beſtimmten An⸗ 


* 


BEN | 
A he daß die griechiſche Marine 
von beträchtlicher Starke iſt, weil fie hieran 
dle Rechtfertigung von Lord Cochrane's Unter⸗ 
nehmen knuͤpft, das ſonſt vlel zu verwegen ers 
ſcheinen und keinerlei Hoffnung eines aluͤcklichen 
Erfolgs darbieten wuͤrde. Denn konnte die⸗ 
ſer geſchickte und wohlerfabrne Admiral nicht 


darauf rechnen, in Griechenland ſelber eine ans 


ſehnliche Seemacht zu finden, ſo ware fein gan⸗ 
zer Plan wahrhaft chimaͤriſch zu nennen, weil 
die Hülfe, die er mitbringt, an und für ſich 
nimmer ausreichen kann, um auch nur das 
Meer gegen die Schiffe der Muhamedanet zu 
baten, viel weniger denn einen Hauptſchlag 
durch irgend eine Diverfion auszuführen. 
Konſtantinopel, vom 10. Jun.. 
Nachſtehendes iſt eine treue ee der vom 
Reis Effendi am 14. Mai dem Heu. v. Mineiaky zuge⸗ 
ſtellten Autwortsnote auf das zweite ruſſiſche Ultimae 
tum vom 5. April, welches fruher in unſeret Zeitung 
mitgetheilt wurde. . 
(Amtliche Note der ottemanniſchen Pforte an Hern 
von Minciaky, ruſſiſchen Geſchaftstraͤger, dom 
Iten des Monats Lezival im Jahre 1241, (i., 13. 
Mai 1726.) 1220 
Die erhabene Pforte hat von dem Inhalt der amtli⸗ 
chen Note vom a4. Marz, welche der Geſchaͤftstrager 
Hr. v. Mineiakh, unſer ſehr lieber Freund, in der 
letzten Konferenz übergeben har, ‚Einficht genommen. 
Die Ueberſegzung dieſer Note ſagt im Weſen, daß Se. 
Mai der Kalſer von Rußland, in Gemäßheit Seiner 
beinen und wohlwollenden Abſichten, verlangt und 
wünſcht, daß die Ernennungsart und die Befugniſſe der 
Beſchli Agas, ſo wie die Anzahl der Beſchlis⸗Solda⸗ 
ten in den beiden Provinzen auf demfelben Fuß wieder 
bergefelit werden, auf dem fie vor Entſtehung der Un⸗ 
ruhen waren; daß die ſerviſchen Deputirten, die ſich 
zu Konstantinopel bei dem Boſtandgi⸗Pafcha befinden, 
wieder in Freiheit geſetzt, und von beiden Seiten Be⸗ 
vollmaͤchtigte ernannt werden, welche ſich nach den 
Gränzen verfugen foliten, um mit Hülfe gegenſeitiger 
gleichmäßiger Verfügungen die Unterhaffdlun en in 
Gang zu bringen und zu vollenden, welche früher zu 
Konſtantinopel zwiſchen den Abgeordneten der bohen 
Pforte und dem vormaligen Minifter des ruſſiſchen 
Hofes, Herrn von Stkoganow, eingeleitet, aber 
durch die Ereigniſſe unterbrochen worden waren. Es 
iſt offenbar und allgemein bekannt, daß die hohe Pfor⸗ 
te zu auen Zeiten, bei ihrer genauen Vollziehung der 
mit allen freandſchaftlichen und benachbarten M 9 
eingegangenen Sripulationen und Veroflichtungen fi 
berändig beſtrebt hatte, mit ihnen Werbältniffe des gu 
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ten Einverſtaͤndniſſes zu, e 
Grundſatzes und von Ba ru be die 
genſtaͤnde, über welche die beiderſeitigen 

früber Unterhandlungen besenben batten de 
klaren Stipulgtionen der Tractate gemaͤße Art zu ord⸗ 
40 1 auf 1 5 Ar 129 En 
ahnlicher Erörterung zwiſchen den zwei ve 
gen, wird ſich die höhe Pforte iu Fe tie 10 


etil⸗ 
a . Nan 1105 N, 
ihren Beſtritt zu einer ſolchen Ausgleichun amals I Wande s von Belgrad zufol 
gebenen een c en dh 
ar 7 % 48 GB 4 * 
Rußland von einem Gefühle de e d der Hohe ü nt mit den 
Geſetzmaͤßigkeit angetrieben, gegen 15 in fe em S 


angenommenen Grundlagen und Grund 


5 idlag! atzen gemäß, 
zu verweigern. Da überdies St e 
Re 


Wohlwollen den Wünſch, au fdie geeignerſten Mittel zu 
ſinnen, die Bande einer aufrichtigen Freundſchaft zwi⸗ 
chen Boſſchlal Nac e e rn ge 100 
en Vorſchlag gema at, den Traktaten ge 
nach vollem Recht und Gerechtigkeit und ohne Ee 


ſchung anderer Fragen zu unterhandeln, ſo findet Se. 
Hoh. in dieſem Schritte den Beweis der ausgezeichne 
ten Billigkeit und Maͤßigung; Sn 0 Charakter 


dieſes Monarchen bezeichnen. Da_ nun feine 
auch Ihrerſeits Sr. Majeſtaͤt ihre pohe Ehrerbierung 
und beſondere Achtung bezeugen will, fo laßt Sie ſich 
angelegen ehe das oben ausgedruͤckte Verlangen 
ſchnell zu vollziehen, und betrachtet die aufrichtige 
und herzliche Beiſtimmung, welche Sie demſelben er⸗ 
theilt, als ein glückliches Vorzeichen zu dem nahen 
und guten Eigverſtändniſſe zwiſchen den zwei Höfen. 
Es war in Beziehung auf den erſten Punkt die Abſicht 
der hohen Pforte, mit Bewahrung der Privilegien der 
zwei Fürſtenthüwer, Moldau und Wallachei, den Frie⸗ 
den und die öffentliche Ruhe in dieſen Provinzen, ohne 
irgend eine intereſſirte Abſicht zu bewahren, und die 
hohe Pforte hielt deswegen das Daſeyn der Beſchli⸗ 
Agas und ihrer Leute zur Erhaltung der guten Ord⸗ 
nung für nothwendig. Da es indeſſen nicht wohl Et⸗ 
was giebt, das man dem Wunſche eines großen Freun⸗ 
des vorziehen durfte, ſo wurde ein beſonderer Befehl 
an den Gouverneur von Siliſtria mit der Anweiſung 
geſchickt, die Baſch⸗heſchli⸗-Agas mit ihren Leuten von 
dieſer Seſte der Donau zurückzuziehen, ſo wie ein au⸗ 
derer, beſonderer Befehl an die Woiwoden, mit der 
Anweiſung, far ſich ſelbſt die Baſch⸗beſchli⸗Aga's zu 
ernennen, welche an die Stelle der vorherigen treten 
ſollen, ſo daß übrigens in Betracht der Zahl und der 
Verwendung der bloßen Beſchli's, Alles, genau nach 
der Art geſchehen ſoll, wie es vor dem Aufſtande der 
Fall geweſen iſt. Auf dieſe Weiſe waͤre der stotus quo 
in den zwei Fuͤrſtenthuͤmern wieder hergeſtellt. Da ſer⸗ 
ner die ſerviſche Nat on an allen den Gunſtbezeugungen 
gleichmäßigen Antheil nimmt mins die hohe Barm⸗ 
heczigkeit Se. Hoheit allen übrigen oͤtkern vergoͤnnt, 
die Unterthanen der hohen Pforte ſind, ſo hat auch ges 
gen dieſe Nation von Seite Sr. Hoheit nur ein Ueber 
maaß von Wohlwollen A de ſtatt gefunden. 
Wenn daher ſeit einiger Zeit die ſetviſchen Deputirten 
zu Konſtantinopel als Geißel an einem Dazu beſtimmten 
Orte verwahrt worden, ſo wurde dieſe Maaß regel kur 
durch ein Gefuͤhl der Beſorgniß für die Wohlfahrt und 
Ruhe ihrer Nation ein ſegeben D indeſſen offenkundig 
ib, daß bis jetzt die ſerviſche Nation ſich aller Verei⸗ 
nigung mit den übrigen Uebelgeſinnten enthalten hat, 
ragt wi 3: Fre re 


aufnahme der fruͤher durch Hen v. 
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und ohne ein Verlangen zu e 
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Arte, nach welchem di f Een 
4 ven den genannten Deputirgen in Freiheit — 


ten, -Cchon jetzt in ehr 
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tigen Bevollmaͤchtigten betrifft, da 
führten Note ausdrücklich gefagt iſt, daß die Wieder⸗ 

ahme 6 Stroganow in Kon⸗ 
ſtantinopel A Eroͤrterungen ihren Bewegend 10 
in der wohlwollenden Abſicht hat, das gute Einverſtandniß. 
zwiſchen beiden Staaten ben ee nd da es auch 

N oben Pforte ißt, die beſtehen⸗ 
den Verträge den klaren Beſtimmungen gemäß zu voll⸗ 
en ‚fo findet die Beiſtimmung der höhen Pforte zu 
den auf die Tegktate gegründeten SorDerungen des ruß 
ſiſchen Hofs in der Hoffnung fast, die Werbäitniffe 
des guten Einverffändniſſes zwichen den zwei Höfen 
mittelſt Konferenzen befeſtigt zu ſehen, in welchen die 
fruher aufgestellten Grundſaze beobachtet werden fol, 
len, ohne Erhebung von Auferuͤchen, die außerhalb 
den Verträgen liegen, ohne 7202 rung neuer Klauſeln 

erke l nderung, Erwe 
rung oder Modifizierung der beſtehenden Sens, 
ſonderu im . im Ganzen mit Feſthaftung an 
den klaren Buchſtaden der Teaktate und ihrer beſtimm⸗ 
ten Bedeutung zu dem Ende und in treuer Beobachtung 
der ftüner aufgeſtellten Geunbfätze, wurde der Diener 
der hohen Pforte, Seid Mehemed Hadi Eifendi, ge 
gepwaͤrtig Kontrolleur von Angtoliko, zum Bivoll⸗ 
maͤchtigten, und der Molla Seid Ibrahim Afer Sffen⸗ 
di, mit der Würde des Molla von Seetaria bekleidet 
und proviſoriſcher Cadi von Sophia zum zweiten Bes 
vollmächtigten ernannt, um auf der Graͤuze Konferen⸗ 
zen mit den zu ernennenden und zu a 0 Zwecke ans 
gekündigten Bevollmächtigten des ruſſiſchen Hofes zu 
halten. Da die Voll iehung aller diefer Punkte von 
Seite der bohen Pforte, und ihre dadurch gegebenen 
Beweiſe der Nachgiebigkeit und Hochachtung ganz der 
Gerechtigkelt, welche Se. Kalſerl. Majeftit auszeich⸗ 
net, und der boͤchſt egrenvollen Sprache Derſelben 
würdig find, fo hofft Se. Hoheit, daß hin wiederum 
Se Kaiterl Majrfar ſich zur Pflicht mach en werden 
die beſtehenden Stioulationen, weſche die Freundſchaft u 
und das gute Einverftäsdniß zwiſchen den zwei Hofen, 
immer mehr befeſtigen follen, zu vollziehen und zu ber 
ſtaͤtigen. Um nun dieſe Hoffnung auszudrucken, und 
zugleich unſeem Freunde sc. dem Geſchaͤftstraͤger, Die 
Volliehung der angeführten Artikel auch ſchriftilch zu 
erklaren, obſchon um eine Bekanntmachung bereits 
e e Sm. Fragchini, 
it, wurde die gegenwärti che? 

befaßt und berger. geg ge amtliche Note 


- Nachtrag 


Nachtrag zu No. 86. 


Konſtantknopel, vom 26, Junl. 
(Aus dem Oeſterr. Beobachter.) 

Die Fahne des Propheten iſt noch immer In 
dem Oſvan⸗Saale des Seralls aufgepflanzt, 
waͤhrend die Miniſter mit ihren Bureaux, im 
erſten großen Hofe unter Zelten ſitzend, die 
Staatsgeſchaͤfte verwalten. 
blick der Gefahr angenommene friegerifche 
Stellung wird gegenwärtig wohl nicht mehr 


aus Beſorgniß, ſondern als Zeichen des Ern⸗ 


ſtes und der Wachſamkeſt, womit die Regle⸗ 
rung in der uͤberſtandenen Kriſis zu Werke 
ging, beibehalten. Denn ſeit dem enktſchelden⸗ 


den Schlage gegen die Janitſcharen, hat ſich 


nicht nur keine Spur eines Widerſtandes ge⸗ 
zeigt, ſondern es herrſcht un: 
der Hauptſtadt die vollfommenfte Ruhe. 
unter allen tumultuariſchen Bewegungen der 
verfloſſenen Tage keinem Franken und keinem 
Raaja das geringſte Leid widerfahren iſt. 
Dieſe Wohlthat verdankt man bauptfächlich 
der allgemeinen Zufriedenheit, mit welcher, die 
neuerlichen, zwar aͤußerſt ſtrengen und blutl⸗ 
gen, aber durch einleuchtende Nothwendigkeit 
gerechtfertigten Maaßregeln von allen Klaſſen 
der Mufelmänner aufgenommen wurden, zum 
Shell jedoch auch den unmittelbaren Wirfuns 
gen dleſer ſtrengen Maaßregeln ſelbſt, indem 
weit über 20,000 Individuen, worunter ſich 
8 das unruhigſte, zu Meutersien und 
us ſchweifungen am melſten aufgelegten Ges 
fiudel befand, aus Konſtantinopel verbannt 
worden find. — Es iſt gewiß, daß dle Auf⸗ 
ebung der Janltſcharen⸗Corporatlonen nicht 
das Werk eines augenblicklichen, fondern eines 
dom Sultan felt vielen Jahren genaͤhrten Ent⸗ 
ſchluſfes war. Zur Vollziehung deſſelben bes 
durfte er jedoch nicht allein einiger ſehr tuͤchti⸗ 
gen Werkzeuge, wie er fie diesmal gefunden 
wie Muſtapha Balraftar es nicht war), 
ſondern vornehmlich der unbedingten Zuſtim⸗ 
mung der Häupter der Rechtsgelehrten, von 
deren Mächtigen Einfluſſe man im Auslande, 
wo man ſich unter einem Sultan elnen un⸗ 
deſchrankten Alleinherrſcher zu denken pflegt, 
noch keine ganz richtige Vo ellung zu haben 


Dieſe im Augen⸗ 


allen Theilen 
Mit 
beſonderm Wohlgefallen hat man bemerkt, daß 
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der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 24. Juli 1826. 


Zeitung. 


ſchelnt. Nur mit dem wirkſamen Beiſtande 
der Ulemas konnte ein fo ſchwlerlges Unterneb⸗ 
men durchgeſetzt werden. — Durch den Erfolg 
dieſer großen Maaßregeln ermuthigt, und im 
fortdauernden Einverſtaͤndniſſe mit den Ulemas 
ſcheinen heute dle Miniſter der Pforte zu ver⸗ 
ſchiedenen andern weſentlichen Reformen in der 
inneen Staats-Verwaltung ſchreiten zu wollen. 
Man erwartet eine Menge neuer Einrichtun⸗ 
gen, die nicht allein den mohamedaniſchen, ſon⸗ 
dern auch den chrlſtlichen Untertdanen des Sul: 
kans zu Gute kommen würden. Man ſpricht 
bon einer Verordnung, wodurch die Erhebung 
der Kopfſteuer ſammtlicher Raajas unter die 
Ober⸗Aufſicht ihrer geiſtllchen Chefs geſtellt 
werden ſoll — ſelbſt von einer Abſchaffung die⸗ 
fer Abgabe, gegen eine allgemelne Territorial⸗ 
Steuer — von Abänderung der fiskaliſchen Ge⸗ 
ſetze in Betreff der Prlvat⸗Erbſchaften — von 
Verbeſſerungen im Muͤnz⸗Syſtem — von Qua⸗ 
rantalne⸗Anſtalten ꝛc. Daß der Geiſt der Re⸗ 
glerung auf Reformen dleſer Art gerichtet ſey, 
laßt ſich nicht bezweifeln; in wie fern ſie im 
Kampfe au alten Gewohnheiten und Miß⸗ 
braͤuchen ſiegen werde, muß die Zukunft lehren. 
— Man begt wenig Beſorgulſſe über die Wirs 
kungen, welche dle Vernichtung des Janit⸗ 
ſcharen⸗Cor ps in den Provinzen, wo diefe Mis 
lis obnehin in ungleich geringerer Anzahl als 
in der Hauptſtadt, und nur in kleinen Abthel⸗ 
lungen (von einigen 10 Mann) beſtand, her⸗ 
vorbringen möchte, In Adrianopel, in ſammt⸗ 
lichen Platzen an der Donau, in Wlddin, Russ 
dſchuck, Siliſtria, Ibrall ꝛc. ıc, haben die Ja⸗ 
nitſcharen den Aufforderungen des Gouver⸗ 
neurs Folge geleiſtet, und ſich ſogleich allen. 
Befehlen der Pforte unterworfen. Das nam⸗ 
liche wird wahrſcheinlich, da der Kern ib ter 
Macht nun einma! gebrochen if, in Aſten der 
Fall fepn. — Die neuen Werbungen haben, 
wie die neuen Truppen s Uebungen, raſchen 
. Die Regierung bat diejenigen Of 
ziere und Gemeinen der aufgebobenen Wiliz, 
die ſich keines Antheils an der Rebelllon ſchul⸗ 
dig gemacht haben, mit Billigkeit behandelt. 
Es iſt nicht nur den dienſtthuenden, fondern 
allen in die Standliſten des Janitſcharen⸗Corps 


eingetragenen Individuen frelgeſtellt, entweder 
in die neue Mannſchaft zu treten, oder ſich zu⸗ 
rückzuztehen, und, wenn fie das letzte wählen, 
W bezogenen Sold auf Lebenszeit zu 
enießen. 

Nachrichten aus Smyrna ſprechen von einer 
zwiſchen Reſchid Paſcha, Omer Paſcha von 
Negroponte, und dem Commandanten von Zei⸗ 
tun combinirten Unternehmung gegen Theben 
und Athen, deſſen Einwohner ſich nach Sala⸗ 
mis gefluͤchtet haben. Oberſt Fabvler ſoll ſich 
gegenwärtig in Paros befinden. Dle Hydrlo⸗ 
ten und Spezloten liegen mit einander im 
Streite, da erſtere ihre Inſel vertdeidigen, 
letztere aber die ihrige verlaſſen wollen. Die 
nahe Ankunft des Lord Cochrane, mit Dampf⸗ 
ſchiffen und Brandern ohne Zahl, war in 
Smyrna and überall Im Archlpelagus der Ges 
genſtand aller Geſpraͤche. 

Die amerikaniſche Eskadre tft abermals in 
den Gewäſſern von Smyrna, wahrſchelnllch 
zum Schutze der amerifanifchen Kauffahrer ges 
gen die griechlſchen See⸗Raͤuber, erſchlenen. 

Nachrichten aus Bukureſt zufolge, haben dle 
tuͤrkiſchen Bevollmächtigten ne den Conferen⸗ 
zen in Ackermann am 3. Jull die Donau pafs 
ſirt, in Sloboſta uͤbernachtet, und am ten 
die Reiſe nach ihrem Beſtimmungsorte, über 


Fockſchan, fortgeſetzt. 


Von der türkiſchen Grenze, 
> dom 30. Junl. y 


Man verſichert, wird in einem Handelsſchrel⸗ 
ben aus Smyrna vom 28. Juni geſagt: dle 


tuͤrkiſche Regierung habe, anftatt die mindeſte 


Ruͤckſicht auf die Verwendung Lord Stratford 
Canning's und auf dle Vorſtellungen dleſes Dis 
plematen zu Gunſten der Griechen zu nehmen, 
an die zu Konſtantinopel reſidirenden Geſandten 
der chriſtlichen Mächte das Anſinnen geſtellt, 
ſie moͤchten den Kommandanten der reſpektiven 
Stationen in den levantiſchen Gewaͤſſern den 
Befehl zufertigen, auf alle griechlſche Fahrzeu⸗ 


ge Jagd zu machen, weil es Seeraͤuber, und 
was noch ärger, Rebellen wären. Ohne Zwei⸗ 
fel wird dieſe freche Zumuthung mit Wurde zu⸗ 


rückgewieſen worden ſeyn. Inzwiſchen, beißt 
es, babe der brittiſche Geſandte erklart, er 


zweifle nicht, daß uͤr dieſen Fall, ſollte er 


wirklich eintreten, ſeine Regierung ſich nach 
demſelben Grundſatze demeſſen werde, den fie 
dinſichtlich des Krieges der ſpaniſchen Krone 
gegen ihre Kolonien in Amerika aufgeſtelle ı abe, 
Sie würde, glaubte er, hier fo wenig wie doct 
zugeben, daß eine fremde Macht b A 
theil an dem Kriege nehme, den die osmann 
ſche Pforte gegen die Griechen faͤhre, wiewohl 
fie derſelben keinerlei Hinderniſſe in den Weg 
825 5 8 res der ihr ſelbſt zu 
2 e veitfräfte . 
fung zu bringen. er \ 


Viermiſchte Nachrichten. 


Eine Stuttgarter Zeitung erzählt, La 
Cochrane ſel auf ihrer Reiſe nach n 
Juli durch Carlsruhe gekommen; dem Verneh⸗ 
men nach verſpraͤche fie nebſt ihrer Reiſegeſell⸗ 
ſchaft ſich den gluͤcklichſten Erfolg von der Expe⸗ 
dition ihres Gemahls; auch beſtaͤtige Be die in 
öffentlichen Blaͤttern enthaltenen Angaben über 
deſſen Streitkräfte, 


Wegen ber fo druckenden Hltze find, aus 
ſorgniß fuͤr ile Geſundheled Ds ar 
die Vorleſungen in Heidelberg auf 14 Tage ges 
ſchloſſen worden. — Nach allen Nachrichten 
aus unſern Weingegenden gewaͤhren dle Reben 
die erfreulichſte Aus ſicht, und ſeit langen Jah⸗ 
ren bemerkte man an denſelben nicht ſo vie 


Trauben, als diesmal; die Weinpreiſe find das 


her wieder u gefallen. Auch die übrigen 
Feldfruͤchte ſtehen vortrefflich; nur leldet der 
anf etwas in feinem Wachsthume durch die 
anhaltende Hitze und damit verbundene Trofs 
Muͤrnb, Zelt.) 


err von Rothſchild dat das Schl EM 
ehe für 150,000 Fr. gufau Ras oß von 


Mehrere geſchaͤtzte Blätter geben nach der 
kiterary⸗Gazette Auszüge aus Denham 's upd 
Clapperton's kuͤrzlich erſchienenen „Reiſen und 
Entdeckungen im noͤrdlichen und mittlern 
Afrika.“ Auch wir wollen unfern Leſern eins 
zelne Scenen aus dem innern Afrika mitthei⸗ 
len. „Wir traten unſern Marſch mit der 


ken heit. 
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Bornu⸗Armee an, bei welcher, ehe man ſich 
dem Feinde genaͤhert hat, nur wenig auf Ord⸗ 
nung gehalten wird. Bis zu elnem allgemei⸗ 
nen Sammelplatze ſcheints einem jeden frei zu 
ſtehen, ſich einen Weg zu waͤhlen, den er fuͤr 
den beſten haͤlt. Der Scheik macht die Vorhut, 
und ihm auf der Ferſe folgt der Sultan von 
Bornu, der ihn bei dieſen Gelegenheiten ſtets 
begleitet, obgleich er nie ins Gefecht geht. Er⸗ 
ſterem werden 5 Flaggen, 2 gruͤne, 2 geſtreifte 
und eine rothe, auf welchen ſich in goldenen 
Buchſtaben Sprüche aus dem Koran befinden, 
vorgetragen, und circa 100 feiner Häuptlinge 
und Favorit⸗Sclaven dienen denſelben zur Be⸗ 
deckung. Ein hochbetrauter Neger reltet dicht 
hinter ihm und trägt ſein Schild, ſeln Pan⸗ 
terbemd und fein ſtaͤblernes Caskett. Ein Ans 
derer, der einen ſchnellfuͤßigen Maherby reis 
tet, und fantaſtiſch mit einem Strohhut mit 
Straußfedern aufgeputzt iſt, führt feine Trom⸗ 
mel oder Pauke, deren Verluſt im Gefecht für 
das größte Mißgeſchick und hoͤchſt ſchimpflich 
gehalten wird. Als auf der Expeditlon, welche 
dem vorigen Sultan von Bornu, Denhamah, 
das Leben gekoſtet, die Pauke bel einem ploͤtz⸗ 
lichen Ueberfalle der Begharmis verloren ging, 
buͤßte der Schelk und faſt Alle, die ſich in ihrer 
Nähe befunden, auch ihr Leben dabei ein. Uns 
uüttelbar nach den Maherbys folgen die Vers 
ſchnittenen und der Harem. Der Scheik 
nimmt nur 3 Frauen mit ſich ins Feld, die, 
in Männer Weiſe, auf kleinen -abgerichteten 
3 reiten, welche von einem Stlaven⸗ 

naben oder von einem Eunuchen geführt wer⸗ 
den; vom Kopf bis auf die Fuͤße find fie in 
braunſetdnen Bornuſen eingebälet, und einer 
ui reitet ein Verſchnittener zur Seite. Der 
fo 


iltan von Bornu hat ein Sal ſtaͤrkeres Ges 

ge und einen Zmal zahlreichern Harem. In 
feiner Begleitung befinden ſich mehrere Blaͤſer 
von 12 bis 14 Fuß langen hoͤlzernen Trompe⸗ 
ten, die unausgeſetzt muſiciren muͤſſen. Da 
dieſes Inſtrument als ein Zeichen der Koͤnigs⸗ 
wür de angeſeben wird, fo führt es der Scheik 
nicht. Der Keiganha oder Standartentraͤger 
reitet unmittelbar vor ihm her, und traͤgt eine 
ſehr lange Stange, an welcher oben rund herz 
um vtelfarbige Streifen von Leder und Selden⸗ 
zeug befeſtigt find, was muthmaaßlich eine 
ahmung der Roßſcheife eines Paſchas ſeyn 

fol. und ihm rechts und links zur Seite reis 


ten eln paar ſogenannte Mistrumha-Dundel⸗ 
mah, die Speere von ungeheurer Laͤnge fuͤh⸗ 
ren, dem Anſchein nach um ihren Sultan da⸗ 
mit im Kampfe zu vertheidigen, indem feine 
Wuͤrde eine Selbſtwehr nicht zulaͤßt: aber die 
Speere find fo ſehr mit Amuletten beſchwert, 
und ihre Träger: zeigen ſich fo ungeſchickt in 
ihrer Handdabung, daß der Sultan ſich wohl 
wenig Schutz davon verſprechen darf. Ueber⸗ 
haupt gewaͤhrt das ganze Gefolge dieſes Fuͤr⸗ 
ſten, deſſen Individuen, mit ihren ausgeſtopf⸗ 
ten Baͤuchen und mit ihren von Zaubermitteln 
umwundenen Koͤpfen, dle groͤßte Aehnlichkeit 
mit Oxhoftfaͤſſern haben, einen Anblick, bei 
welchem es einem Europder unmoͤglich iſt, ſich 
des Lachens zu erwehren. — Während unſers 
Aufenthalts zu Kabshary uͤberfiel uns ein hef⸗ 
tiges Ungewitter und wir ergoͤtzten uns ſehr 
uͤber die Vorkehrungen, welche daſſelbe bei den 
Schua's veranlaßte. Ste waren ſaͤmmtlich 
darüber aus, mit ihren Lanzen Löcher in den 
Sand zu graben, dke indeſſen ſichtlich zu klein 
waren, um ſie ſelbſt aufzunehmen; bald aber 
ſahen wir zu unferem Erſtaunen, wie fie ihre 
Hemden und Bleinkleider auszogen und dieſe 
darin, 2 bis 3 Fuß hoch mit Sand bedeckt, 
bargen; als der Regen vorüber war, holten fie 
ſolche, ganz trocken, wieder hervor und legten 
fie mit einer bebaglichen und felbſtzufrledenen 
Miene wieder an. Daß ſie ihre nackten Koͤr⸗ 
per ſo der Wuth des Unwetters Preis gaben, 
ſchadete ihnen nie, während wir, die wir ſtets 
unſere Kleidung anbehielten, ſtets mit Erkaͤl⸗ 
tung, Fieber und Schmerzen geplagt waren. 
— Seine Audienz bei dem Sultan von Mans 
dara beſchreibe Denbam alſo: „Gegen Abend 
ließ Barca Gana mir ſagen, ich moͤchte auf⸗ 
fitzen, um den Sultan zu beſuch' n. Wir zogen 
dann, Bu⸗Khalum und lich ihm zur Rechten 
und Linken reitend, in die Stadt ein und uͤber 
einen großen Marktplatz dem Pallaſte des Sul⸗ 
tans zu. Der Sitte gemaͤß, wenn man einen 
Großen befucht, ritten wir in geſtrecktem Gals 
lopp darauf zu, faſt in die Pforte hinein. Es 
{ft diefes eine due Begrüßungsweiſe; 
doch darf man ſich durch nichts aufhalten laf⸗ 
fen, und fie läuft feiten ab, obne daß nicht 
Einer oder mehrere ihr Leben dadet einbäsen. 
Dieſes Mal wurden ein Mann und ein Pferd, 
die uns in den Wurf kamen, nirdergeritten, ſo 
daß erſterer todt auf der Stelle blleb und letz⸗ 
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teres ein Beln brach. Als wir am Thore des 
Pallaſtes abſtlegen, ließen ſich die Trompeten 
hören, und nachdem wir ſchnell unſere Papu⸗ 
ſchen abgethan, traten wir durch eine geraͤu⸗ 
mige Pforte in elnen großen Hof, wo der Sul⸗ 
tan unter einem dunkelblauen Sudan⸗Zelt, auf 
einer kehmbank ſaß, die jedoch mit elnem huͤb⸗ 
ſchen Teppich verbangen war, auf welchem ſel⸗ 
dene Kiffen lagen. Er hatte ungefähr 200 Per⸗ 
ſonen um ſich, die ſaͤmmtlich wohlgekleidet 
waren und ſeidene oder gefärbte baumwollene 
Togen trugen: es befanden ſich auch ſeine fuͤnf 
Ver ſchnittene darunter. Die Vornehmſten des 
Landes ſaßen voran, alle aber hatten ihm den 
Ruͤcken zugewandt. Sonderbar war dle Art 
der Begrüßung. Barca Gana, als Repraͤ⸗ 
ſentant des Scheiks, naͤherte ſich einem Raum 
ver den Berfchniftenen mit an den Boden ges 
hefteten Blicken, dann ſetzte er ſich, ebenfalls 
Feif vor ſich niederſehend und den Rücken dem 
Sultan zugewandt und rief, feine Hände zus 
ſammenſchlagend aus: „Enguboru dagah!“ 
(Moͤchtet Ihr ewig leben!) — „Allah Karo!“ 
(Gott verleihe Euch eln frohes Alter!) „La, 
lal, barca, barca!““ (Wie ſtebts mit Euch? 
Geſegnet, gefegnet!) Dieſe Worte wurden in 
der Naͤhe des Sultans wiederholt und dann 
vom ganzen Hofe abgeſungen. Als nun noch 
der Fatah geſprochen worden, legte Bu⸗Lda⸗ 
lum einige Geſchenke nieder, die, uneroͤffnet, 
von den Eunuchen weggetragen wurden, wor⸗ 
nach der Sultan äußerte, er wuͤnſche ihm dies 
nen zu konnen und wollte ihm, in ein oder ein 
paar Tagen, wiſſen laſſen, was er hinſichtlich 
feines Geſuchs beſchloſſen habe. Der Sultan, 
deſſen Name Mohamed Bucker war, war ein 
verſtaͤndiger kleiner Mann von etwa go Jahren 
mit einem wunderfchöngefärbten langen Barte; 
er hatte mich, der ich zwiſchen Bu⸗Khalum und 
Barca Gana ſaß, ſchon einige Zelt aufs Korn 
nommen, und nachdem er erſteren um ſelnen 
amen gefragt, erkundigte er ſich, wer Ich ſey · 
Die Antwort, ich gehoͤre elner ſehr welt ent⸗ 
fernten und maͤchtigen Natlon an, welche dem 
Paſcha von Tripolis und dem Scheik befreun⸗ 
det ſey, ſchlen ihn nicht ſehr zu befremden, und 
er frug nun mit huldrelcher Miene. „Was iſt's 
denn, was er zu ſehen wuͤnſcht?“ — Hiernach 
aber folgte eine bedenkliche Frage, deren Beant⸗ 
wortung die ganze Verſammlung zu verſteinern 


ſchlen; „Sind's Muſelmaͤnner?“ — La, la} 


(Nein, nein!) — Jedes Auge, das vorher 
auf mich gerichtet geweſen, wandte ſich nun 
ploͤtzlich ab, und meine Lage erfchien mir, als 
ich um mich her ſah, in der That etwas krl⸗ 
tiſch. „Hat der große Paſcha Kaffir⸗Freunde?“ 
frug der Sultan welter. Aber die Erlaͤute⸗ 
rung, welche nun gegeben ward, fruchtete we- 
nig; denn man wußte keine Unterſcheidung zu 
machen und batte Chriſten nur als heilloſes 
Volk erwähnen bören, die, ehe wir zu ibnen 
gekommen, wohl kaum für menfchliche Weſen 
gehalten ſeyn mochten. Wir kehrten bald nach 
unſerm Lager zuruͤck, und ich bin nachher nie 
wleder eingeladen worden, dem Sultan von 
Mandara wieder vor die Augen zu kommen. — 
Auf dem heutigen Marſche legten ſich 4 Ka⸗ 
meele. Bei ſolchen Gelegenheiten nehmen die 
Araber gleich ihre Meſſer zur Hand und wars 
ten mit grauſamer Ungeduld auf das Zeichen 
des Eigenthuͤmers, das ihnen erlaubt, uͤber 
die armen Thiere berzufallen und ſich fo viel 
Fleiſch, als ſie zu ihrem Abendeſſen verſpelſen 
wollen, abzuſchneiden. Von den Vleren, die 
ſich gelegt, mußten 2 ſofort getoͤdtet werden; 
von den belden andern aber hoffte man noch, 
daß fie ſich auf die Nacht wieder erholen wuͤr⸗ 
den. Ich ſah dem Schlachten des elnen dieſer 
Thiere zu; es ward ihm, während man feinen 
Kopf oͤſtlich wendete, ein Meſſer ins Herz ge⸗ 
ſtoßen: worauf es faſt unverzuͤglich ſtarb; 
gleichzeitig wählten aber auch ſchon ein Dutzend 
Meſſer in den verſchledenen Theilen feines Koͤr⸗ 
pers, um eln oder das andere Stuͤck heraus zu⸗ 
ſchnelden. Nachdem noch das Herz, was für den 
Hauptleckerbiſſen gilt, herausgeriſſen, die Haut 
am Bug und an den Schenkeln abgezogen, 
auch wohl noch einiges Flelſch abgeschnitten, 
oder eigentlicher abgeriſſen (indem alles In groͤß⸗ 
ter Haſt betrieben wurde) und in Beuteln, die 
man zu dem Ende mit ſich führte, gethan wor⸗ 
den war, wurde der Übrige Theil des Cada⸗ 
vers den Raben, Geyern und Hyaͤnen preisge⸗ 
geben, und die Araber ellten nun ſchnell der 
Kaſila nach. Als wir nach unſerm Marfche 
auf die Ankunft der Kameele warteten, übten 
ſich die Tibbus in der Handhabung ihrer Speere 
und zeigten darin eine welt größere Geſchick⸗ 
lichkeit, als ich fie ihnen zugetrauet hatte. Den 
Speer zu werfen, wird der Arm ſo ausgeſtreckt, 
daß die Hand nicht Höher als die rechte Schule 
ter llegt, und indem er weggeſchnellet wird, 
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theilt ihm ein beſonderer kraͤftiger Druck der 


Hand noch eine drehende Bewegung mit, in 
welcher er dem Ziele zufliegt. Ein alter ſechs⸗ 
zigjaͤhrlger Mann traf zweimal einen Baum in 
20 Pards Entfernung, und ein andrer, jung 
und kraͤftig, warf ſeinen Speer reichlich 80 
Dards weit. Beruͤhrt ein ſo geworfener Speer 
den u fo ſchlaͤgt er ſich einzeln noch ein 
paar Ma 
deren zwei mit ſich. Außer dieſer Waffe tragen 
die Tibbu's oft drei bis vier hoͤchſt ſonderbar 
geformte Schwerdter, die fie Hungamunga 
nennen. Die Tibbu's ſind die einzigen, welche 
ſich zu dem beſchwerlichen Courlerdienſt zwiſchen 
ornu und Murzuk gebrauchen laſſen, bei wel⸗ 
chem die Wahrſcheinlichkeit einer glücklichen 
Heimkunft ſo gering tft, daß Immer zwei Ex⸗ 
preſſe zugleich abgeſchickt werden. Die beiden 
Leute, welche uns begegneten, ritten ein paar 
koſtbare Mocherdies, und legten jede Stunde 
circa 6 Meilen zuruͤck. Jore ganze Ausrüftung 
beſtand aus einem Beutel Zumita (geroͤſtetes 
Korn), aus elnem oder zwel Schlaͤuchen zu 
Waſſer, aus einem kleinen meſſingenen Becken 
und aus einem hoͤlzernen Napfe, aus welchem 
ſie aßen und tranken. Zuweilen fuͤgen ſie ihrem 
rovlant noch einige an der Sonne getrocknete 
treifen Fleiſch hinzu, das fle Gedid nennen 
und welches roh gegeſſen wird. Selten halten 
fie ſich damit auf, erſt Feuer anzumachen, um 
u kochen, obgleich ihnen die Entbehrung dieſes 
enuſſes, wenn fie in die Nähe von Fezan 
kommen, wo die Nächte nach den beißeſten Ta⸗ 
gen empfindlich kalt find, oft gefährlich wird. 
Der Duͤnger des Mocherly wird ſorgfaͤltig auf⸗ 
gefangen, und es iſt deshalb demſelben ein 
Beutel unter dem Schwanze befeſtigt, weil 
man ſich ſeiner des Nachts als Feuerungsmate⸗ 
tial bedtent. 2... Bald nachdem wir kari 
derlaſſen hatten, kamen wir in einen dichten 
Wald von Acazienbaͤumen und hohem Buſch⸗ 
erk und ſchon wenige 100 Pards von der 
Stadt trafen wir drei bis vier Fuß Hohe Hügel 
von Elephantenduͤnger an, welche Spuren von 
dieſen Thleren ſich vervielfältigten, fo wie wir 
weiter vorbrangen. Einen Theil des Tags 
ging unſer Weg laͤngs den Ufern des Tſchad, 
wo wir Fußtapfen von Elephanten ungeheuerer 
Größe und von ſolchen, die erſt wenige Stun⸗ 
den alt ſeyn konnten, in Menge ſahen. Da, 
wo fie geweldet, waren ganze Bäume nlederge⸗ 


über; ein jeder Fußreiſender fuͤhrt 


brochen, und ihre Lagerplaͤtze waren kenntlich 
durch die Zerſtoͤrung, welche ihre gewichtigten 
Körper an den jungen Baͤumen und an dem 
Geſtraͤuch angerichtet hatten. An dieſem Tage 
toͤdteten wir auch eine ungeheuere Schlange 
von der Natternart; es war ein gar garſtiges 
und ſcheußliches Thier, jedoch nicht giftig. Es 
maaß 18 Fuß vom Rachen bis zur . 
und ſetzte ſeinen Weg noch fort, als es bereits 
5 Kugeln in den Leib bekommen hatte, wonach 
iom aber die Araber mit ihren Saͤbeln den Kopf 
faſt ganz vom Rumpfe trennten. Darnach 
ward ihm der Bauch aufgeſchnitten, aus wel⸗ 
chem unſere beiden Fuͤhrer mehrere Pfund 
Fett herausnahmen, das ihrer Verſicherung 
nach eln herrliches Mittel für krankes Horn vieh 
ſeyn ſoll, und worauf ſie einen hohen Werth 
ſetzten. Kaum eine Melle weiter ſah ich eine 
Trifft rothes Hornvieh in weſtlicher Richtung 
laufen, das Ich anfangs für einen Trupp Rehe 
hielt. Ich hatte kein Gewehr zur Hand, kam 
ihm aber ſo nah, daß ich es genau unterſchel⸗ 
den konnte, und mich uͤberzeugte, es ſey, was 
dle Araber „Bugra-hammar-wahash* (rothes 
Kuhwild) nennen. Dieſe Thiere ſchlenen mie 
Aehnlichkelt mit den Auers und Buͤffelochſen 
und, wle ſie, elnen Hoͤcker auf der Schulter zu 
daben. Am Morgen des 10. Febr. (fährt Ma⸗ 
jor Denaam fort) nahm Ich meinen Weg oͤſtlich, 
um zu ſehen, wie weit ſich der Wald erſtrecke, 
und auch, wo moͤglich, der Elephanten anſich⸗ 
tig zu werden, wovon die Araber am vorherk⸗ 
gen Tage, als fie lhre Kameele geweidet, einen 
Haufen von faſt 150 Stuͤck wahrgenommen hat⸗ 
ten. Mein Wunſch ward erfuͤllet. Ich fand fie 
ungefähr 6 Meilen von der Stadt in den Nies 
derungen, die jährlich don den Gewaͤſſern des 
Sees uͤberſchwemmt werden, und wo ein gros 
bes Gras waͤchſt, das doppelte Manns hoͤhe 
erreicht; fie ſchlenen die Oberflaͤcht des Landes 
ganz zu bedecken, und Ihre Anzahl war wohl 
noch größer, als ich vorzufinden gehofft hatte. 
Stehen ihre gewoͤdnlichen Weldeplaͤtze uns 
ter Waſſer, ſo zwingt ſie der Hunger, ſich 
den Saͤdten zu naͤhern, und Verheerungen be⸗ 
jeichnen den Weg, den fie genommmen; ja dle 
Hoffnungen der Einwohner auf das ganze kom⸗ 
mende Jahr werden dann oft in elner Nacht 
vernichtet. Außer den Elephanteu und großen 


Antelopen, kam mir indeſſen kein anderes Wild 


als ein Fuchs und ein Paar wilde Schweine zu 
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Geſicht, obgleich ich jedes Oicklcht duechſtoͤberte. 
Auf etwa ſechs dieſer Antelopen hatten wir 
länger als drei Stunden lang Jagd gemacht, 
ohne ihnen auf Schußweite nahe kommen zu 
koͤnnen, obgleich ſie eigentlich nur ihre Plätze 
wechſelten, und uns immer im Geſicht blieben. 
Der Sultan von Bornu empfing uns auf 
einem freien Platze vor feiner koͤniglichen Reſt⸗ 
denz. Uns hielt man in ziemlich weiter Ent⸗ 
fernung, die Eingebornen aber gaͤherten ſich 
ihm zu Pferde bis auf ungefähr 100 Yard, 
wo ſie abſtiegen, und, nachdem ſie ſich nleder⸗ 
geworfen, ihre Plaͤtze im Vordergrunde ſo 
einnahmen, daß fie ihrem Gebleter, wie es 
die Landesſttte mit ſich bringt, den Rücken zus 
kehrten. Er ſaß in elner Art von Rohr⸗ oder 
Holz Käfig nah an der Thür ſelnes Gartens, 
auf einem Seſſel, welcher, von weitem, mit 
Seide oder Atlas überzogen zu ſeyn ſchlen, und 
ſchaute durch die Staͤbe auf die Verſammlung, 
die eine Art von Halbkreis bildete, der ſich von 
feinem Sitz bis faſt zu dem Plage, wo wir uns 
befanden, herzog. Nichts konnte abgeſchmackter 
und grotesker ausſehen, als einige, ja elgent⸗ 
lich alle die Figuren, welche hier den Hofſtaat 
bildeten. Hier ſah man äußeren Pomp und 
Scheingroͤße zur Schau geſtellt, welcher gerade 
das, was jenem allein Werth zu geben ver⸗ 
mag, die Macht, fehlte; denn er, der Sultan, 
bereſcht und regiert nur, weil der Schelck es 
duldet, nach deſſen Willen, und damit er ſich 
bel allen Partdeien populaͤr mache, iſt es dem 
erſten auch geſtattet, ſich all den Thorheiten 
und der Blgotterie der vormallgen Negerfuͤr⸗ 
ſten hinzugeben. Dicke Baͤuche und große 
Köpfe find unerlaͤßliche Erforderniſſe für alle, 
die zum Hofe von Bornu gehoͤren, und wer un⸗ 
gluͤcklicherweiſe niche wohlgenaͤhrt iſt, oder 
ſich durch uͤbermaͤßiges Eſſen keine Korpulenz 
erwerben kann, ſucht dieſen Mangel durch Aus⸗ 
ſtopfen abzuhelfen, was ihnen dann, wenn fie 
zu Pferde ſitzen, wo ihnen der Bauch uber den 
Sattelknopf weghaͤngt, ein hoͤchſt komiſches 
Anfehn giebt. Dle acht, zehn bis zwoͤlf Hem⸗ 
den von verſchiedenen Farben, welche die Ein⸗ 
gebornen uͤberelnander tragen, helfen auch noch, 
ihnen einen bedeutenden Umfang zu geben; 
der Kopf wird durch die Menge Mußlin, oder 
Leinen von verſchledenen Farben, womit er 
umwickelt iſt, ebenfalls hoͤchſt unfoͤrmlich, und 


„ 


die Kopfe derer, welche ganz beſonderen Fleiß 


auf dieſen Kopfputz verwandt haben mochten, 


ſchlenen ſich ganz nach einer Selte hinzuneigen. 


Außerdem waren fie über und über mit Amu⸗ 


letten behangen, welche in kleinen Futteralen 
von rothem Leder ſtecken, die auf — ge⸗ 
zogen ſind, auch der Hals und der Vorderkopf 
der Pferde, ſo wle die Sattel ringsumher, 
find damit behangen. Nachdem diefe Hofleu⸗ 
te, deren Zahl ſich auf 260 bis 300 belaufen 
mochte, ihre Platze eingenommen hatten, er⸗ 
hielten wir auch die Erlaubniß, auf ungefähr 
einen Piſtolenſchuß Welter heran zu kommen 
und uns dort niederzulaſſen. Als wir dieſer Vor⸗ 
ſchrift nachgekommen waren, kam der Oberſte 
der Verſchnittenen, ein Neger, fo haͤßlich wie 
man ſich ihn nur denken kann, dem es aber gang 
allein erlaubt iſt, ſich dem Sitze des Sultans zu 
naͤhern, zu uns, und forderte die Geſchenke. 
Es wurden ihm nun die des Bu⸗Khalums, eins 
geſchlagen in einen großen Sbawl, überreicht, 
und er trug fie dann uneroͤffnet fort. Des 
Sultans Geſichtszuͤge konnten wir hinter dem 
Gitterwerke feines Paolllons nicht erkennen, 
aber ſehen konnten wir, daß er einen weit groͤßern 
Turban trug, als irgend einer feiner Untertha⸗ 
nen, und daß ſein Geſicht unterwaͤrts der Na ſe 
voͤllig bedeckt war. Uns eln wenig zur Linken 
und faſt gerade vor dem Sultan befand ſich ein 
Stegerelfdichter, der ſich In Lobeserhebungen 
ſeines Gebleters uad deſſen Stammbaumes ers 
906 und dicht neben ihm ſtand ein Trompeter, 
er ſeinem langen hoͤlzernen Inſtrumente ſtoß⸗ 
weiſe ſehr laute, aber nichts weniger als har⸗ 
moniſche Toͤne entlockte. Im hoͤchſten Grade 
naͤrriſch nahmen ſich dieſe nledergekauerten Her⸗ 
ren aus, die ich vor der Laſt ihrer Baͤuche und 
Turbaue, mit welchen die dünnen Beine tr 
einem argen Kontraſte ſtanden, kaum imGleich⸗ 
gewicht zu erhalten vermochten.“ Be, 


Säwwtlihe Berliner, Hamburger 
Franzsſiſche, Engliſche Mr w. 3er 
tungen, find aus unbekannten urfa⸗ 
chen vorgeſtern hier in Breslas gus⸗ 
geblieben. 


— 
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es Merfpäter) 

Die eheliche Verbindung meiner aͤlteſten Toch⸗ 
ter Mariane, mit dem Koͤnigl. Fleutenant, 
Herrn Carl Ferd. von Peſchke, beehre ich 
mich Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Reichenſtein den 17. Juli 1826. 

J. don Peſchke, Major a. D. 

Unſere am ırten d. Mts. vollzogene ehellche 
Verbindung zeigen wir allen unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Colbnitz den 20. Juli 1826. 

Heinrich von Hangwitz auf 
Romolkwitz. 
Maximiliane von Haug witz, 
geborne don Ezefrrig und 
Neuhaus. 


Mit tlef berruͤbtem Herzen zeigen wir allen 
unſern Verwandten und Bekannten den ans der 
troffenen unerſetzlichen Verluſt, das nach einem 
19täglgen Krankenlager an Gehirnentzuͤndung 
am 19. Juli, Vormittags um 3 auf 11 Ubr, 
erfolgte Hinfcheiden unſeres einzigen geliebten 


Aiechsel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom 22sten 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco. 
Ditto 
Ditto 
London für 1 Pfd. Sterl. . 
Ibvaris für 500 Fr... 
Leipzig in Wechs. Zahl. 
Ditto 255 „6 


2 „ „ 


22 


all 


1 


Augsburg.... 2 Mon. 1054 
5 ien in 20 K.. à Vista — 
Ditto „ „„ „ I 2 Hon 1033 
Berlinnnd 0.0 a Vista 9934 
Ditto 2 Mon. 995 
Geld - Course, 


N Holland. Rand -Ducaten „| Stück | 
N Kaiserl. Ducaten 23 * * 97 
3 Friedrichs d'or „„ „ 100 Rchl. 1133 X oz 


reiche. „ N 
Dlenſtag den 25 ſten: Der Amerikaner, 


Sohnes, Namens Auguſt, in einem Alter 
von 4 Jahren 6 Monaten und 27 Tagen bier⸗ 
mit an, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Rackſchuͤtz bel Neumarkt den 21. Juli 1826, 
Auguſt Buch, Brauermeiſter. 
Joſepha verehl. Buch, geb. Anders. 


aſtrau, als Bruͤder. 
Salle s Rue * 


Juli 1826. 


% Pr. Courant. 8 
Briefe | Geld N 


ln 
— 


Effecten · Course. 
Banco - Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine 
Preufs. Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. 
Churmärkische ditto 59 „4 „ 
Gr. Herz. Posener Pfandb r.. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Oblig ag.. 
Ditto Anleihe-Loose- ... * * 
Ditto Partial-Oblig aa. 
Ditto Bank-Actin >». 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. 


* 
— 


» 2 
» I U W 
a * 


IIS 


8811121 
. 
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188 14 
5 
2 
* 
a 


Ditto Ditto 500 Rüılr, 1053 N 
Dito Dito 4000 Bıhlz, — KR 
geece cee deeeceeeceeeececece eg 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: nr 

Gans, S. P., Zeitfchrift für die Civil und Celminal⸗Rechtspflege im Königreich Hannover. 
Ir Band. gr. 8. Hannover. Helwing. br. 1 Kihle. 
Schmetterlings⸗Cablnet für Kinder, oder kurze Beſchreibung der Europ. Schmetterllage. 
f 88 Heft. 8. Lelpzig. P. Vogel. br. a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Tromms dorf, Dr. J. B., neues Journal der Pharmacle für Aerzte, Apotheker und Chemiker. 
1er Band. 2 Hefte. 8. Leipzig. W. Vogel. 2 Kthlr. 
Geſterding, Dr. F. C., Ausbeute von Nachforſchungen Über verfchiedene Rechtsmaterlen. 
Ir Theil. gr. 8. Greifswald. Koch. 2 Rthlr. 
Siebold, A. E., von, Handbuch zur Erkenntultz und Heilung der Frauenzimmer⸗Krankheiten. 
alen Bandes zter Abſchnitt. gr. 8. Frankfurt. Varrentrapp. 3 Rthlr. 18 Sgr. 


..Nouveaux Livres fran gaie et anglais. 
Hanoverian and Saxon Scenery from Drawings by Capt. Batty. 1. Liv. contenant 5 Plan- 
ches et Texte explisative, 4. London. * 5 Bthlr, 
Hittoire de la conqu£te de l’Angleterre par les Normans, de ses causes et des suites jusqu'à 
nos jours, en Angleterre, en Ecosse, en Irlande et sur le continent par Augustin 
Thierry, 3 Vol. 8. Paris, 1825. br. 10 Hchlr. 5 Sgr. 
Herm ite, I', en Eccosse, ou observations sur les moeurs et usages des Ecossais au commen» 
cement du XIX. siecle, faisant suite à la collection des moeurs frangaises, anglaises, 
italiennes, éspagnols, ornes de gravureg et de viguettes. 2 Vol. 12. Paris. 1825. br. 
3 Rthlr, 8 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. r. Maaß.) Breslau den 22. Jul 8 
ch ker: 5 Mittler: 5 Julp 1806. 


: r Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Kehle, I Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 29 Sgr. (7 
Roggen ⸗Kthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. Pf. — 7 Rthle, 21 Sgr. Pf. 
Gerſte ⸗Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 1s Sgr. 6 115 — „Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗RKthlr. 17 Sgr. ⸗ Pf. — „ Ahle 16 Sgr. 3 Pf. — AKthlr. 15 Sgr. 6 


5 An gekommene Fremde. 
In den drel Bergen: Hr. Graf v. Schwerin, General, von Berlin. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. v. Lipinsky, von Loulsdorff; Hr. Graͤtz, Kaufmann, von Poſen; Hr. Schluͤter, 
Doctor, von Hamburg; Hr. Braͤunert, Kaufmann, von Stettin. — In der goldnen Gans? 
Hr. Rehdiger, Staatsrath, von Strieſe; Hr. Baron v. Gellhorn, von . Hr. Dokt. Has 
uilſch, SeminarsDirestor, von Welſſenfels; Hr. v. Mutlus, Rittmeiſter, von Albrechtsdorff; Herr 
Spons, Ober-Landes-Gerichts⸗Rath, von Ratibor; Hr. Steller, Amtsrath, von Chrzeliz. — Im 
goldnen Zepter: Hr. v. Czapkowsky, Poſt⸗Dirertor, 542 v. Frydr „4 15111 1 „beide 
goldnen Baum, 
errmann, Höftarh, von Berlin; Hr. Thlem, Hofrath, von Frauſtadt; Hr. Krummer, * 5 
yndlkus, von Goldberg. — Im blauen Hlrſch: Hr. v. Thun, 175 von Wyſoka; Hr. New 
ter, Rector, von Bromberg; Hr. Baron v. Welezeck, von Laband: a; rledel, Ober» Landes: Ges. 
richte, Rath, von Glogau. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Reichenbach, von Goſchuͤtz; Hr. 
Baron v. Kloch, von Maſſel; Hr. Wenzel, Laudelchter, von Trebultz. — In der goldnen Kros 
ne: Hr. Helurlel, Apotheker, von Oppeln. — In der großen Stube: Hr, Baſiusky, Juſiſi/ 
Eommiflait, von Oſtrowo; Hr. 3 Profeſſor, Hr. Borineky, Probſt, belde von Kaliſch; 
Hr Dachs, Salz, Inſpeclor, von Rawlez. — In den drei Hechten: Dr; v. Löfen, Hauptmann, 
von Jauer. — Im Schwerdt: (Nicolalthor) Hr. rn © geheimer Velen g Seren 5 
Meyer, Buch halker, beide von Berlin. — Im Privest? Logis! Or. Doktor Otto, Profeſſor, 
von Frankfurt a. d. Oder, hell. Geiſtgaſſe No. 16. EZ a . a 
3 i © Bellage.: 


von Kaltſch; Hr. Wagenknecht, Buͤrgermelſter, von Dyhrnfurth. — 5e. 
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Beilage zu No. 86. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. Juli 1826. x 


— — 


Sicherheits Polizei. 

(Steckbrlef.) Der Elfenſammler Ignatz Pradler, gebürtig aus St. Peters in Boͤß⸗ 
men, zuletzt in Krummhuͤbel bei Schmiedeberg wohnhaft, ift durch zwei gleichlautende Criminal⸗ 
Urtel, wegen wiſſentlicher Annahme und weitern Verbreitung falſcher Wiener Einldfungsfcheine, 
zu monatlicher Einſperrung in das Correktionshaus zu Schweldnig, fo wie zum Verluſt der 
Preuß. Natlonal⸗Cokarde, verurtheilt worden. Als ſich derſelbe zur Vollſtreckung der Strafe 
bei uns geſtellen ſollte, tft er am 24. Jun! d. J. von Krummhuͤbel entwichen. Wir erſuchen das 
ber alle reſp. Cioll⸗ und Militairs Behörden: auf den unten ſignaliſirten Pradler genau zu 
molglliren, und denſelben im Betretungs falle unter ſicherer Bedeckung, gegen Erſtattung der 
Koſten, an uns abzullefern. Schweidnitz den 12. Juli 1826. . 

. Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inqulſitorlat. 

Signalement: Der Eiſenſammler Ignah Pra dler iſt 35 Jahr alt, kathollſcher Rell⸗ 
glon, aus St. Peters In Boͤhmen gebuͤrtig, zuletzt in Krummhuͤbel bel Schmledeberg wohnhaft, 
bat ſchwarze Haare, roͤthlichen Backenbart, braune Augen, ſpltziges Kinn, felſche Geſichtsfarde, 
Ünfern Blick, iſt 5 Fuß 4 Zoll groß und gut gewachſen; bel ſelner Entwelchung war er bekleidet: 
mit einer runden Sammtmuͤtze mit Falten, ohne Schild, roth gegittsrten lelnenen Halstuch, 
blau tuchenen Weſte mie blanken Knoͤpfen, kurze blau tuchene Jacke wis blanken Knoͤpfen und 
kalbledeenen einnätdigen Stiefeln, 

(Steckbrief) Der anten naher ſignallſirte wegen zweitem gewaltſamen Dlebſtahl zur 
Kriminal⸗Unterſuchung gezogene Inhaftat Buchmann aus Stephansdorf, Nelffer Kreiſes, 
gebuͤrtig, iſt geſtern Abends als den 18ten hu). mittelſt gewaltſamen Durchbruchs, aus der hie⸗ 
ſigen Frohnveſte entwichen. Alle Militalr⸗ und Civilbebörden werden erſucht, den Inhaftaten 
wo er ſich betreten läßt, aufzugreifen und unter ſichern Gelelt, gegen Erſtattung der Koſten hie⸗ 
her bringen zu laſſen. Nelſſe den 19. Juli 1826. 

8 Königl, Preußifches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht, 

Signalement: Michael Buchmann if 23 Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, hat blonde 

Haare und Angenbrannen, eine bedeckte Stirn, etwas ſpitze Naſe, mietlern Mund, geſunde und 
vollſtaͤndige Zähne, ein ſpitzes Kinn, eine regelmaͤßige aber etwas hagere Geſichtsbildung, blaffe 
Geſichts farbe, iſt ſchlanker Statur, und fpricht deutſch, bel feiner Entweichung war er mit ein 
Paar alten zerriſſenen ſchwarzgrauen Pantalons, mit elner dergl. Weſte, grauen Muͤtze mit rothen 
Streifen und einem alten leinenen Hemde bekleidet, ohne eine Jacke, mit bloßen Aermeln und 
e auf beiden Armen iſt Inkulpat mit rother Farbe ausgeſtochen, in der Form eines 

ranzes. Nelſſe den 19. Juli 1826, 


(Beſtrafte Brandſtiftung.) Der Pferdeknecht Gottfrled Leſchner, aus Rohrau, 
Ohlauer Kreiſes, iſt durch zwel gleichlautende Erfenntniffe wegen der am aaſten Auguſt 1924 
gegen 8 Uhr des Morgens auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Warkotſch, Strehlener Kreifes, 
veruͤbten vorſaͤtzlichen Brandkiftung zu funfzehnjaͤbeiger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, 
welche an demſelben in dem hiengen Arbeltshauſe vollſtreckt wird. Brieg den 15, July 2826. 

N Koͤnigliches Landes s Inquifitoriat, 


(Bekanntmachung.) Von Selten der Unterzeichneten wird denen Mitgliedern des Fa⸗ 
mutlten Vereins bekannt gemacht, daß Wittwoch als den asſten July von 5 bis 8 Uhr Abends 
das at Garten ⸗Concert im Schlichting ſchen Locale ſtatt finden wird. g 

Marſygly.⸗ Kalckſtein. 


— 22362 — 


Deffentlihe Vorladung.) In der Nacht zum raten J c., find zwiſchen den 
Diete Roszkowitz, Kreuzburger Kreiſes, 17 Stuͤck Scho rd wor⸗ 
den. Da die Treiber dieſer Schweine entſprungen find, fo werden die unbekannten Einbringer. 
und Eigenthümer der in Beſchlag genommenen 17 Stuͤck Schweine blerdurch öffentlich vorge⸗ 
laden und gufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens bls zum 29ſten Auguſt d. J. in 
dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Landsberg einzufinden, und nicht nur ihr Elgenthums⸗Recht auf die 
angehaltenen Schweine zu beweiſen, ſondern auch wegen der geſetzwidrigen Einbringung dieſer 
Schweine ſich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßbelt 
des §. 180., Theil 1. Titel 51. der allgemeinen Gerlchtsordnung ſie mit Ihren Anfprächen wer⸗ 
den praͤkludirt und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. Oppeln am 1 sten July 1826. 

Königliche Regierung. Abtheilung fuͤr die indirekten Steuern. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Oienſtag den 25ften July c. Nachmittag um 2 Uhr ſollen in 
dem unterzeichneten ꝛc. Amte 4 Stuͤck Beuteltuch, 1s Cent. Staͤrcke, 342 Cent. Waitzen⸗ 
Mehl, 1/8 Cent. Roggen⸗Mehl, 5 ½ Schfl. Haafer, eine kupferne Diſtillirblaſe nebſt Helm, 


i 1/8 
und Her große bölzerne Kiſten, Öffentlich und melſtbletend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 


kauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. N 

Breslau den 18. July 1826. Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Aufforderung.) Da der Pfandſchein No. 21422. des bei dem Stadt ⸗gelb⸗Amt vers 
ſetzten Pfandes angeblich verloren gegangen; ſo wird der Inhaber deſſelben hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſolchen binnen dato und vier Wochen bet dem Stadt⸗Leih⸗Amt zu produclren und fein 
Eigenthums⸗Recht an ſelbiges gehoͤrig nachzuweiſen; im Unterlaſſungsfalle aber hat ſolcher zu 
gewaͤrtigen, daß dieſes Pfand dem Elgenthuͤmer auch ohne Schein extradirt und letzterer für 
amortiſirt gehalten werden wird. Breslau den ısten July 1826. = 

Leeih⸗Amts⸗Directlon der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 

(Bekanntmachung.) In der heute am a4ſten d. M. Junkernſtraße No. 19. anſtehenden 
Auction kommen Vormittags um 11 uhr 4 Eimer Branntwein und ein Handwagen vor. Breslau 
den aoſten July 1826. Koͤnigl. Stadtgerichts Executlons⸗Inſpectlon. 
((Abvertiſſement.) Das Königliche Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg macht hier durch 
bekannt, daß das zu Schönfeld, Brlegſchen Kreiſes sub Nro. 10. gelegene Bauer John ſche 
Guth, welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 1503 Rthlr. 28 Sgr. 7 Pf. ge⸗ 
wuͤrdiget worden, a dato binnen 3 Monaten und zwar in Termino peremtorlo den 28 ſten Aus 
guſt a. c. Nachmittags 4 Ubr im Gerichts⸗Kretſcham zu Schoͤnfeld oͤffentlich verkauft werden 
foll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten 
peremtoriſchen Termine zu Schönfeld im Gerichts⸗Kretſcham vor dem Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor 
Muͤller in Perfon oder durch gehoͤrlg Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Bauergut dem Melſtbietenden und Beſtzahlenden zus 
geſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet werden fol. Brieg den 2yften April 1926. 

N Koͤulgl. Preuß. Lands und Stadt > Gericht. g 

(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Militſch den zoften Julius 2826. Auf Antrag einiger 
Realglaͤublger und im Wege der Erecution ſollen den 29 ſten September d. J. ) das 
Zuͤchn / rmeiſter Hoffmann ſche auf der Breslauer Gaſſe sub Nro. 99. gelegene, und auf 
1543 Rthlr. 19 Sgr. Court. geſchaͤtzte brauberechtigte Haus, 2) das Zuͤchnermeiſter Goͤbel⸗ 
ſche, auf der Schuſtergaſſe sub No. 40. befindliche, auf 800 Atblr. Courant gewuͤrdigte, brau⸗ 
berechtigte Hand» und Garten und 3) die hieſige Schwanſche Schar frichterei nebſt Grundſtuͤcken 


5 auf 1400 Rtble. Court. geſchaͤtzt, meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige und Zahlungs faͤ⸗ 


bige werden zum Erkauf derfelden, die Realglaͤubiger aber, zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame aufgefordert, und konnen erſtere gewaͤrtig ſeyn, daß dem Melfibietenden unter den ges 
ſetzlichen Beſtimmungen, der Zuſchlag ertheilt, gegen die außendleibenden Nealgläubiger aber 
die Vorſchrift des Anhangs zur Allg. Ger. Ord. Thl. 1. Tit. 52, $. 401. in Anwendung ges 
werden wird. 25 . Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 


ir Fer 


(Bekanntmachung.) Grünberg ben 14. Jull 1826. Es wird hierdurch bekannt ges: 
macht daß der Nachlaß der verſtorbenen Tuchkaufmanns + Wittwe Maria Dorothea Muhle, 
geb. Pilz hierſelbſt, welche früher unter dem Namen Jeremlas Gottlob Muͤhle gehandelt hat, 
letzt getheilt werden ſoll, weshalb ſich die einheimiſchen Gläubiger: binnen einer dreimonatlichen, 
die aus waͤrtigen Gläubiger aber in einer ſechs monatlichen Friſt mit ihren Forderungen bei unter⸗ 

eichnetem Gericht zeitig zu melden haben, mit der Verwarnigung, daß ſich die Gläubiger nach 
Ablauf bieſer Friſten an jeden der Erben nur nach Verhaͤltnlß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. 
ö x ; Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht 

(Acker Verkauf.) Ein zelther verpachtet geweſenes, zum Koͤnlgl. Domainenamt Ohlau 
gehoͤrendes, auf den Sackerauer Feldmarken, Oblauer Kreiſes liegendes Ackerſtuͤck von 
379 QRuth. Flaͤchen⸗Inhalt) ſoll im Wege der Öffentlichen Lieitation. zum Verkauf geſtellt wer⸗ 
den, wozu ein Termin auf den 13. September c. anberaumt worden, welcher von ro Uhr 
Vormittags bis Nachmittags gegen 6 Uhr abgehalten werden wird. Kaufluſtige werden dem⸗ 
nach hlerdurch eingeladen, ſich in dieſem Termine in der Koͤnigl. Rent⸗Amts⸗Canzlei in Ohlau 
einzufinden und koͤnnen die Bedingungen über die Veraͤußerungen von jetzt an bei dem Koͤnigl. 
Rent⸗Amte Ohlau inſplcirt werden. Ohlau den 17. Juli 1826. 

: | Koͤnigliches Rent⸗Amt:. ; 

Pferde Versteigerung im: Königl. Schlesischen Landgestüt. 

Hoher Ordre zufolge sollen sechs Stück Königl. Landgestütpferde und zwar: 

»), Dunkeliuchs; Graditzer Gestüt, Araber Race; 6 Jahr alt, 5 Fufs 1 Zoll hoch, 

2). desgleichen Trakener ö - -- — 18 en — — 

3) desgleichen Meklenburgen - — 13 — HD 5 — 2 —•—) 

4) Lichtbraun Fried: Willl. — — — 14 —— 5 — 22x — 

5) Desgleichen Brandenburger Land: Gestütt Be 5 — 2 — 

6), Dunkelbraun desgl. — wg — 

Montag den Zısten Juli d. J. Vormittage neun Uhr. 
im Bandgestüt - Hofe hierselbst gegen gleich baare Bezahlung in Courant dem Meistbieten- 
den überlassen werden.. Leubus den Aten Juli 1826, 
. Eönigl. Schlesisches Landgestüt: Meyer. 

(Bekanntmachung.) Der zur Verpachtung der Jagd auf der Feldmark Schönau und 
Wei cherau auf den 26ſten July 1826 im Forſthauſe zu Nimkau anberaumte Termin wird eins 
getretener Umſtaͤnde wegen hiermit aufgehoben, welches etwanigen Pachtliebhabern hiermit bes 
kannt gemacht wird. Trebnitz den ısten Julp 1826. König). Forſt⸗Inſpectlon. 

(Jagd- Verpachtung.) In Folge höherer: Beſtimmung ſollen nachſtehende Jagden ans 
derweitig vom ıftlen September d. J. ab, meiſtbletend verpachtet werden: 1) die Jagd auf der 
Feldmark Lange, Ohlauer Kreiſes im Termin am 31ſten July c. früh: um 10 Uhr 
zm Forſthauſe zu Zedlitz; 2) die Jagd auf der Feldmark Wolſelwitz, Strehlenſchen Kreiſes, 
im Termin den ten Auguſt c. früh um 10 Uhr in Strehlen. Jagdliebhaber werden 
hiermit eingeladen ſich an gedachten Tagen einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Scheldel⸗ 
witz den 16ten July 1826. Königliche Forſt⸗Juſpektlon. v Roch o w. 

(Subbaſtations Anzeige). Auf den Antrag zweyer Real⸗Glaͤubiger fol: das dem 
Samuel Guttmann gehoͤrige, zwey Stockwerk hohe Haus nebſt Zubehoͤr sub No. 16. zu Bo⸗ 
ſatz bey Ratibor, welches auf 4539, Rthlr. gerichtlich abgewͤrdigt worden — im Wege der: 
Executſon oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden, Zu dleſem Behuf haben wir dle 
Licitations auf den 19ten Mal, loten July und den zyten September 1826 welcher 
Letztere peremtoriſch iſt, in der hieſigen Gerichts⸗Kanzley angeſetzt und laden zahlungs faͤhige 
Kaufluſtige hierdurch mit dem Bedeuten ein: daß der Zuſchlag erfolgen ſoll, infofern nicht ges: 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zulaffen. Zur näheren Information der Kaufluſtigen von 
der Beſchaffendeit des Hauſes kam die dießfaͤllige Taxe in der hleſigen Regiſtratur in den Amts⸗ 
Hunden jederzeit eingeſehen werden. Schloß Ratibor den 10. Maͤrz 1826. Si 

Das Herzogliche Gericht der Herrſchaft Schloß Ratibor. 


* 


— — 8 — 2 — 
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( Vorladung.) Da in der fiscallſchen Unterſuchungsſache wider den Brengerel⸗ Beſſtzer 
Cart Rudolph, zu Hausdorff, auch der Brenngehülfe Bachſteln, welcher don Birngrätz, 
Loͤwenberger Kreiſes, gebürtig iſt, wegen i ur fiscaliſchen Unterſuchung 
gezogen werden ſoll, deſſen gegenwaͤrtiger Aufenthalt jedoch gänzlich unbekannt iſt; fo wird des 

2 gedachte Brenngeduͤlfe Bachſtein hierdurch oͤffentlich vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in deu auf den 2. November d. J. Vormittags 10 Uhr zu ſelner Verantwortung ans 
geſetzten Termine vor dem unterzeichneten Gericht an hieſtger Gerichtsſtelle zu erſchelnen, ſich 
über den Gegenſtand der gegen ihn verfügten fiscaliſchen Unterſuchung geboͤrlg auszuloſſen, 
feine etwanigen Vertheldigungsgründe anzufuͤbren, und ſich auf die diesfaͤlligen Beweismittel 
gefaßt zu halten. Sollte der ꝛc. Bachſtein aber weder vor noch in beſagtem Termine erſchel⸗ 
nen, fo bat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß in contumaciam gegen ihn verfahren, und das Straf⸗ 
Urtel den Akten gemäß abgefaßt werden wird. Neurode den §. Juli 1826, 

Das Gerichts⸗Amt fuͤr Hausdorf. Held. 
(Bekanntmachung.) Im hohen Auftrage Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Bres⸗ 
lau, ſoll der Neubau eines maffiven Geſindehauſes von 2 Stockwerk 54 Fuß lang 30 Fuß tief 
dag erſte und zweite Stockwerk 9 Fuß im lichten hoch, auf dem Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Vor⸗ 
werk Schmograu, Namslauer Kreiſes, im Wege der Licitatlon an den Mindeſtfordernden vers 
dungen werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den gten Auguſt c. a. fruͤh von 8 dis 
Abends 6 Uhr in der Amtswohnung des Hrn. Ober⸗Amtmann Hitzler anberaumt, an welchem 
geprüfte und cautionsfaͤhige Baus Handwerker zu erſcheinen und ihr Gebot daſelbſt abzugeben 
eingeladen werden, wonach Mindeſtfordernder den Zuſchlag von der Koͤnigl. Regierung zu ge⸗ 
wärtigen hat. Anſchlag, Zeichnung, Bedingungen ıc. liegen bei dem Unterzeichneten in ſchick⸗ 
licher Zelt ſtets zur Einſicht bereit. Brieg den 21. Juli 1826. 
Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpektor. 
Zu Laufen wird geſucht 
gegen gleich baare Zahlung 8 

ein Allodlal⸗ Rittergut, aus freier Hand, von maͤßigem Umfange, nicht über eine 
Tagereiſe von Breslau entfernt, mit allem zum Bedarfe noͤthigen Landesproducten verfes 
ben, um billigen und den Zeitumfländen angemeſſenen Preis. Verkaufsluſtige belleben ihre 
Adreſſe unter dem Zeichen X T 2, mit den genauern Angaben (über die Aecker, Gärten, Teiche, 
‚Gebäude, den Wald, die reinen Revenuͤen, und den Preis, auch über die etwanigen Hypothe⸗ 
kenſchulden) poſtfrei hieher einzufenden, an den Herrn Kaufmann Jaͤkel, Naſchmarkt N. 48. 
Das Geſchäft kann, wenn der Verkäufer ſolide und billig verfaͤhrt, raſch abgemacht werden, 
und ohne Einmiſchung eines Agenten. Auf muͤndliche Offerten und auf Briefe, welche die be⸗ 

zeichneten Angaben nicht enthalten, kann nicht reflectirt werden. ER 

(Verkauf.) Bei dem Dominio Poln. Tſchammendorf, Strehlener Kreiſes, ſtehen einige 
Kuͤhe von achter Tproler Rage zum Verkauf. 8 

(Verkaufs Anzeige.) 150 Stück a und zjaͤhrige Mutterſchaafe, welche von hochfel⸗ 
nen Electoral⸗Staͤhren trächtig find, deren Lammzeit mit dem Monat September ihren An⸗ 
nis a find auf dem Dominio Olbendorf bei Grotckau billig zu verkaufen. Den 18ten 
July 1826. 

„Wagen⸗ Verkauf.) Ein in vier Federn haͤngender guter, halbgedeckter Wagen 
a verkaufen, Carlsſtraße No. 36. Das Nähere im Comptoir daſelbſt, eine Treppe ho 
zu erfragen. 8 

(Verpachtung.) Bei dem Dom. Althoff naß, wird die Wald, und Feldjagd auf den 
27ſten d. M. früh um 9 Uhr meiſtbletend verpachtet und wird auch gleich zugeſchlagen. Das 
gl reg wird mit dem Zufchlage gleich erlegt. Pächter haben fich bei dem Foͤr⸗ 

er zu melden. 8 f 

Auction) Am a4. d. M. als am heutigen Montag Nachmittag um z Uhr ſollen auf dem Hofe 
bei der Univerſitaͤtsbibllothek (ehemallgen Sandſtift) alte Utenſilien und Baumaterlalien an den 2 
Meiſtbietenden verkauft werden. Breslau den 18ten July 1826, 


(Auctkon von Käßen.) Auf dem Domlalo Jäſchkowoltz, Breslauer Kreifed, am 
rechten Oder⸗ÜUfer, 2 Meilen don Breslau und 2 Meilen von Ddlau, werden Montag den 
aten September d. J. Vormittag um 10 Uhr circa 50 Stuͤck groͤßtentheils junge Nutzkuͤhe und 
2 Bullen an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

(Nachlaß⸗Auctckon.) Dienſtag, als den 25. July, früh um 9 und Mittag um 2 Uhr, 
werde ich auf der Oblauer Gaſſe No. 17 Gold, Silber, Porzelain, Gläfer, Kupfer, Zinn, 
Meſſing und Eifenzeug, Waͤſche, Bette, weibliche Kleidungsſtücke, Meublement und Haus⸗ 
rath gegen gleich baare Zahlung verſteigern. S. Pliers, conceſſ. Auctlons⸗Commlſſarius. 

(Anzeige.) um alle Weitlaͤuftigkeiten zu vermeiden, fordere ich Jedermann auf: Nie⸗ 


mand obne alle Ausnahme, für oder auf meine Rechnung, Geld oder Geldeswerth zu borgen, 


widrigenfalls ich keine Zahlung leiſten werde. Breslau den aaften July 1826. 
C. H. Sydow, vereldeter Senſal. 
(Aufforderung.) Diejenigen Herren, welchen ich vor längerer Zeit die Ehre 
hatte, nachſtehende Bücher zu borgen, erſuche ich ergebenſt um deren gefällige Zuruͤcker⸗ 
ſtattung. Kratzkau bei Schweidnitz den 21. Juli 1826. 
N Graf Zedlitz. 
1) Schleſien vor und nach dem Jahre 1740. 
2) Lilla und was wir bringen, von Goͤthe. 
3) Die Geſchwiſter, von Goͤthe. N 
4) Die beiden erſten Theile von Goͤthes Leben. 
5) Muͤllers Schweizer Geſchichte, 4 Baͤnde. 
6) Johannes Muͤller hiſtoriſche Critiken. 
7) Schillers aͤltere Thalia, 3 Baͤnde. 
8) Ein Jahrgang von Schillers Muſen⸗Almanach. 
9) Schillers Maria Stuart. 
10) Schillers Jungfrau von Orleans. 
11) Der 2te und zie Theil von Rhode's Ueberſetzung des Oſſian. 
12) Dippold's Skizzen einer allgemeinen Geſchichte, 2 Bände, 
13) Der Zte und ate Theil des Werkes der Frau von Stael: sur Allemagne. 
(Bekanntmachung.) Da wir das bisher geführte Agentur Geſchaͤft der vaterlaͤndiſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld nicht mehr zu verwalten haben, ſo benachrichti⸗ 
gen wir biermit ein geehrtes Publikum pflichemäßig davon, und bitten, ſich in den Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Angelegenheiten genannter Geſellſchaft hinfuͤhro an hiefige Herren E. Schrei⸗ 
ber Soͤhne zu wenden. i Gebrüder Scholtz. 
(Anzeige.) Nachdem wie die Haupt⸗Agentur der vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld, deren Solidität und liberalen Geſinnungen allgemein bekannt find, 
übernommen und die gehoͤrtge Vollmacht empfangen haben, empfehlen wir uns zu Verſicherungs⸗ 


Antraͤgen aller Art. Breslau am aàſten July 1826. 
F. E. Schreiber Söhne, Albrechtsſtraße No. 15. 


| Marienbader ⸗Kreuz Brunn 
in großen und kleinen Kruͤgen hat zum Verkauf 
N = in let 8 f 
die Friedri uſtav Po e Geſund⸗Brunnen⸗Handlun 
; 5 ® AH Neo. 10. ® 8 

(Anzeige.) Eine Parthie Mabagony⸗Fournlre haben wir zum bllligſten Verkauf in 
Commiſſton erhalten. Auch iſt bei uns beſter Brenn- und politur⸗Spiritus nebſt Schellack zu 
befommen, G. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, Carlsſtraße No, 41. f 
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8 TR Präönumerations.- Anzeige. x 5 5 

Zum Vortheil der: Familie des zu London verstorbenen Königl. Sächsischen Kapell- 
meisters N 22 
8 Carl Maria von We ble r,; 
ladet Unterzeichneter zur Pränumeration auf ein „Stabat Mater“ eigener Composi« 
tion für 2 Soprane und 1 Alt, ein, welches im Klavierauszuge mit lateinischen und deut- 
schen Worten noch vor Ende October d. J. in der hiesigen Trautweinschen Buch- und 
Musikhandlung, breite Straſse No; 8; erscheint; woselb:t; 56 wie in allen Musik. und Buch- 
handlungen von heute ab, die Pränumeration auf dieses Werk mit 2 Thaler angenommen: 
wird. Vorzugsweise erhalten die resp, Pränumeranten gratis eine kurzgefassie, aus den be- 
sten Quellen. geschöpfte Biographie des gefeierten Tonsetzers mit einem sehr ähnlichen. 


Bildniſs und einem fac simile desselben versehn,. Berlin den 1. Juli 1826. 
* Der Musik- Direktor Run genhagen. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen: daß ich auf der Ohlauer⸗ Straße (im Haufe: 
zu den zwei Schwaͤnen genannt, No. 84. der Hoffnung gegenüber) eine Specerei-, Material⸗ 
und Taback⸗ Handlung etablirt habe und verſpreche allen denen, die mich mit ibrer guͤtigen Ab⸗ 
nahme beehren wollten, Ste gewiß aufs Beſte zufrieden zu ſtellen, indem ich jeder Zeit die nur 
moͤglich billigſten Preiſe notiren werde. 5 
Zugleich zeige den Herren Tifchler- und Drechsler: Metftern ꝛc. beſonbers an: daß fie bel mir 
ſehr guten ſtarken, weiß und rothen Spiritus, weiß und rothe Politur, Bernſtein-Lack, Lein⸗ 
Oel⸗Firniß und alle in dieſes Fach einſchlagende Artlkel erhalten und ich genannte Gegenſtaͤnde in 
nur beſter Qualite zu liefern bemuͤht ſeyn werde. 4 
Friedrich Auguſt Lebrecht Wielifch jun. 8 
Ohlauer Straße in den zwei Schwaͤnen No. 84., der Hoffnung gegenuͤber. 
Anzeige.) Zuͤndhoͤlzer bei 10, 00 Stuͤck à 3. Sgr., Zuͤndflaͤſchchen bei 5 Dutz. à 12 Sgr., 
bel einem Dutz. 13: Sgr., feinſten Arack die ganze Flaſche 12 — 14 und 16 Ggr., Coffee a8 — 9; 
10 und 11 Sgr., feinen Perl⸗ und Hayſan⸗Thee, feinſtes Prov. Oel, holland. Heringe, feinen 
Cuba⸗Cnaſter à 10 Sgr., Ermlerſchen Rauch⸗Taback N. 6. a9 Ggr., Reſter⸗Enaſter 2 10 Sgr., feine 
bollaͤnd. Carotten a 20 und 10 Sgr. pro: Pfd. „ Aromatiſchen Schnupftaback „Robillard und 
mehrere andere Sorten Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacke offerirt: 5 
N Friedrich Auguſt Lebrecht Wieliſch jun., 
Ohlauer Straße in den 2 Schwaͤnen No. 84. der Hoffnung gegenüber. 


Mineral⸗Brunnen neueſte Schöpfung. AU | 
Ich offerire bllligſt direfs von den Quellen erhaltenen Marienbader Kreuz⸗ Eger⸗ 
franfens⸗; Egerſprudel⸗; Sgerſalzquelle⸗; Cudowa⸗; Oberſalz⸗; Said⸗ 
ſchuͤtzer Bitter waffer⸗; falinifch Pilna Bitterwaſſer⸗ Fachenger⸗z; Geil 
nauer⸗ Spaa⸗; Pyrmonter und Selter Brunn in großen und kleinen Kruͤgen nebst 
der Beſchretbung dieſer Heilquellen; fo wie achtes Carlsbaberſalz. Meinerzers; 
Langenauer⸗ und Flinsberger Brunn von Juli» Füllung kommt dieſer Tage wieder 
an, bei Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Neo. 10. im doppelten grünen Adler. 
(Bekanntmachung.) Einem. hohen Adel und Hochzuverehrenden Publikum zeige hier⸗ 
durch ergebenſt an: daß jetzo meine neue Bade⸗Anſtalt, genannt das Dianen „Bad, vor dem 
Schweldnitzer Thor rechter Hand an der Wallſtraße, zu Jedermanns Bequemlichkeit offen ſteht, 
wo ich ſowohl mit gewoͤhnlichen Baͤdern, als auch mit Douche⸗, Regen; und Dropfbaͤdern aufs 
warten werde. Um geneigten Zuſpruch biete ich deshalb ganz gehorfamſt, und werde gewiß 
alles anwenden, einen Jeden zufrieden zu fielen. Breslau den 198er July 1826. 
1 Daniel Boͤhntſch, Beſitzer der Dianen Bade, Anſtalt. 
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* Constantia ein. %* 


T ͤ w | 
vom Vorgebirge der guten e pr. Bout. 3 Kthlr.; Burgunder Volnay pr. Bout. 25 Sgr.; 
\ en Moſel a 20 Sgr.; feinen zar Wuͤrzburger a 20 Sgr. exclusive Flaſchen. In Par⸗ 

‘thien billiger. 5 . ER 
Hamburger Halb-Canaster. pr. Pfd. 6 Sgr. 
in /i Paketen blau Papier mit der Etiquette: 2 5 
ö „„Dieſe Sorte Taback wird nach der Manier der Friedr. Juſtusſchen 
Fabrik in Hamburg fabricirt, iſt ſehr leicht und beſteht aus Ci⸗ 
garren⸗Abfall und guten Amerikanſſchen Blättern. Beides giebt 
dem Tabak einen Cnaſter ahnlichen Geruch. Mehrere Kenner bez 
baupten, daß ſelbſt auswärtige Fabricken dergleichen Taback noch 
nicht fo gut für einen fo billigen Preis gellefert haben,“ 


in Partien mit Rabatt offerirt a 8 
3 6. B. Jäkel, am Ringe No. 48. 


| Marienbader - Kreujbrunn 
von ber Julk⸗Schoͤpfung in kleinen und großen Kruͤgen, habe ich heute direkt von der Quelle er⸗ 
halten und empfehle ich dleſe friſche kraͤftige Fuͤllung zum bllligſten Preiſe : 

Bar | Karl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. 

\ Anzeige) Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewuͤrz verſetzt iſt, dem Weine einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack giebt, und ſich ein Jahr lang conſervirt, das Quart 15 Sgr. empfiehlt ſich 
der Conditor Banco, Oderſtraße No. 38. f 5 5 

Achten Grünberger Wein: Effig) zum Einlegen der Fruͤchte und feinſtes franzoͤ⸗ 
ſiſches Oel, empfiehlt 5 F. W. Neumann, in Mohren am Salzring. 

(Anzeige.) Seegras, felſches gereinigtes, iſt billigſt zu haben, bel 5 

72 5 Karl Fr. Keitſch, Stockgaſſe Ro.r. 

(Betanntmachung.) Daß ich ſeit Termino Fohanni d. J., die in dem Haufe No. 10. 
auf der Schuhbruͤcke nahe am Maria Mag dalenen Kirchbofe ſchon beſtandene Slegellack-Fabrike 
übernommen, zeige ich hiermit an, und verſpreche gute Waaren und reelle Bedienung. Breslau 
den 22flen July 1826. Johann Ernſt Sachs. 
(Empfehlung.) Den reſpectlben Bewobnern von Freyburg und der Umgegend empfehle 
ich mich ergebenſt. Meine Wohnung hieſelbſt iſt bei dem Herrn Kuniſch. Freiburg den 1gten 
July 1826. ii, Doct. med. A. Barchewitz, praftifcher Arzt. 

(Lotter le⸗ Gewinne.) Bel Ziehung der ıflen Klaſſe 54ſter Lotterie, traf in mein Com 
tor: 50 Rthlr. auf No. 9649. — 20 Rthlr. auf No. 1871 3191 35447 41079 50869 87:72 
84 — 15 Rehlr. auf No. 3177 4471 19253 41053 58 50862 67 72078 87252 58 64 83. 
Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe und Looſen zur kleinen Lotterie empfiehlt ſich Auswärtigen und 
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Eiuhelmiſche 8 
H. Holſch au der altere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 

(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der ıflen Klaffe 5aſter Lotterie find folgende Ge; 
winne in mein Comptoir getroffen: ‚100 Rthlr. auf No. 21496. — 8ORthlE. auf No. 69319. 
Is Kthlr. auf No. 9649 86837. — 40 Rtblr. auf No. 49742. — 30 Ktblr. auf No. 
9628 14862 22051 45840 69327 86884. — 20 Rthlr. auf No. 12217 14849 18777 21003 
32134 38827 39265.41079 45810 49777 50869 52525 58984. — 15 Rtblr. auf No. 4307 
9 84 92 5615 9602 92 12289 14883 18736 21010 32133 55 66 69 32765 36439 39211 30 
76 80 41053 58, 45837 45973 87 49735 50862 52518 58987 98 59000 69311 35 70882 
72078 80727 86638 69 86767 86828 90 86975 89 87733 74. Mit Kauflooſen der aten 
Klaſſe 5 aſter Lotterie und Loofen zur goſten kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 

Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring nahe am großen Ring. 


* 


(Lotterle⸗Gewinne.) Bel Ziehung ıfter Klaſſe 5Aſter Lotterie find nachſtebende Ge⸗ 
winne in mein Comptolr gefallen, als: 80 Rthlr. auf No. 22197 89495. — zo Rthlr. auf 
No. 34960. — 40 Rthlr. auf No. 38355, 63740 72317. — 30 RKthlr. auf No. 16564 
19035 29450 34981 36115 79128. — 20 Rthlr. auf No. 943 1333 51 57 64 11584 15521 
16538 18660 19010 26363 29406 34953 35846 37629 37768 44253 45693 48723 56545 
79173 81941 82369 87072 84 87857 88779 89468 — 15 Kthlir. auf No. 1334 69 88 
1417 2461 5634 6549 11569 14221 56536 94 18030 74 79 19028 40 84 19670 19744 68 
24705 69 26251 26319 45 34142 44 49 34993 36005 12 39 41 86 37613 19 25 53 64 80 
37795 38392 45211 45691 36522 97 57282 57915 63676 63759 69 72400 78888 79127 
31974 85456 86071 82 86166 87052 58 64 83 89410 33. Mit Looſen zur Klaffen uud klei⸗ 

neu Lotterie empfiehl: ſich Hiefigen und Auswärtigen ergebenſt 

Schrelder, Salzrlng im weißen Löwen. 

(Anzeige.) Es wünfcht Jemand, welcher in der Ztaltenifchen Sprache Unterricht giebt, 
und dle vorzüglichen Werke der Italieniſchen Literatur kennt, noch einige Stunden zu befegen, 
Das Naͤhere erfährt man, große Groſchengaſſe No. 10. 1 rast wi: Lehrers bezeugt 

1. e el. 

(unterkommen⸗Geſuch.) Eln Hauslehrer, welcher in der Muſik wle auch in S 
kenntniſſen gründlichen Unterricht erthellt, ſucht zu Term. Michael ein anderweltiges 8 
kommen. Der Agent Müller in der neuen Herruſtraße ſagt das Naͤbere. 

(Verloren.) Es And zwei, in einem Futteral von Pappe befindliche Charten vom Gute 
Carlowitz und eine Forft-Charte von Schottwig abhanden gekommen; der etwanige Finder, oder 
wer ſonſt Auskunft darüber geben kann, beltebe die Anzeige gegen 5 Rthlr. Belohnung In der 

Zeitungs⸗Expedition zu machen. R 

(Verlorner Jagdhund.) Eln großer geſchnittener Jagdhund, wels und fchwarz, kle⸗ 
gerärtig gefleckt, mit einem ſchwarzen langen Kopf und uͤber demſelben mit einem weißen Strich 
ſich aus eichnend, mit einem meſſingenen Halsbande ohne Nahmen und Schloß verſehen, ift 
am 16ten July verloren gegangen. Derjenige, welcher ihn auf das Poſt⸗Amt zu Gnadeufrel 
gegen Erſtattung gehabter Koſten ausliefert, erbaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 

(Relſe⸗Gelegenhelt.) Auf den zoſten d. M. fährt ein gedeckter Wagen leer nach 
Reinerz. Das Nähere auf der Buͤttnerſtraße No. 24. bel Lebſtlck. Breslau den 22. Juli 1826. 

(Wohnungs⸗Geſuch.) Ein Quartier von 4 bis 5 geräumigen Zimmern, Parterre 
oder im ıffen Stock wird zu miethen geſucht im innern der Stadt. Wer dergleichen abzulaſſen, 
beliebe es anzuzeigen Reuſcheſtraße No. 89. Im aten Stock. | 

i Mlethaafrage. 

Sollte Jemand an der Promenade ein Gaͤrtchen, oder elne Abthellung in einem groͤßern 
Garten von Michaell dieſes Jahres an zu vermlethen haben, der bellebe es anzuzeigen Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 10. im aten Stock. f a 

(Zu vermiethen) und auf Michaell zu bezlehen IB eine angenehme Wohnung Reuſche⸗ 
ſtraße No. 68. nahe am Salzringe. 

(Bekanntmachung.) Das Handlungs⸗ Gewoͤlbe nebſt Wohnung auf der Odergaſſe im 
goldnen Leuchter if. diefe Michaell zu beziehen. Breslau den e >. . 

2 er Kunick. 
Germlethung.) In Nro. 6/7. am Salzringe iſt eln Gewölbe zu vermlethen und bald 
oder an Michaells zu beziehen. 8 


¶Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage den 
wuheln Gottlieb Bor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Aönigl. poſtämtern zu badem, 
5 ö Redacteur: Profeſſor Rhode. N 


